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Amtlicher Geil.
Der Minister des Innern hat den Landesregie,

lungssekretnr Silvester D o m i c e l j zum Bezirks-
yauptinannc in Krain ernannt.

' „ — ^ Minister des Innern hat den Nezirkskom-
m.ssar m Krain Otto M c r t znni Bezirksoberkommissär
«rnannt. « o ,,

druFre'/ ^ ? ? " / ^ v . ? " ^ e in dcr l. t. Hof. und Staats-
der U o v ^ ^ ^ « 7 ^ ^ ^ c k der italienischen, das I . Stück

' C t ^ de? ^ t ' i l ! . ^ m « ̂ / " " der böhmischen und das I.VII.
g^e/1« : Ä d ^ ^ ^ t ' s des Jahr-

1 9 1 1 ^ ^ ? ^ " " ' zur «Wiener Zeitung, vom 20. Juli
!rzeugZse ! ^ ° t ? n ? ' ' " WeiterverbrZtung "folgender Preß-

m!'yu ' ^ x ^ l u k a v i ^ l . vom 14. Juli 1911.
^! «3 ' ^ m > ' llovoäölnillü. vom 14. Juli 1911.
m «« ' . ^ ^"^' ?°m l4. Juli 1911.
" r . ^« «/äim? dornikü» vom 12. Juli 1911.

Nichtamtlicher Heil.
Marokko.

^ Eine Mitteilung aus Paris bestreittt die nnciün-
Wgen Nachrichten, dle qcstern von einzelnen französi-
schen Vlätlcrn über oen Stand der Verl)a,ldlungen zwi-
schen Frankreich nnd Deutschland verbreitet wurden, und
wiederholt die Erklärung, daß mcm an eingeweihten
Stellen einem Einvernehmen der beiden Mächte über
die marokkanische Angelegenheit entgegensche. Wenn
"nch über die Einzelheiten des Meinungsaustausches
mis beiden Seiten im Interesse der Sache Stillschweigen
beobachtet wird, läßt man doch durchblicken, daß 'die
Auseinandersetzung über die Besprechung der allgcmei.
nen Grundzüge einer Verständigung hinausgelangt ist
und den ElMatter konkreter Verhandlungen über die
vmn französischen Botschafter gentachten Vorschläge an<
g"wmmcn lM . Als feststehend kann angesehen werden,
. . ^ / ^ b e , irgeMvelche Besitzergreifungen in Marokko
" ^ ' " . F r a c h t iVzogen werden. Die Zugeständnisse

"n Denl,chland >n Marokko werden, wie man voraus.
!"Yl, den handelspolitischen Boden in Marokko betreffen
uno oazu dnrflcn sich koloniale Einrl i„m„,i^>, <in di.'

genaniltc Macht in anderen afrikanischen Gebieten ge»
scllen. Es hat sich in den bisherigen Beratungen der
beiderseitigen Staatsmänner nichts ergeben, was die
Hoffnung, daß in diesem Nahmeil ein Übereinkommen
erzielbar sein werde, hätte erschüttern können. Schließ-
lich fei betont, daß die Heranziehung anderer Mächte
zur Regelung der schwebenden Fragen auch im jetzigen
Zeitpunkte durchaus nicht in Erwägung gezogen wird;
die Vcrhandlnngen werdeil sich, wie man erwartet, bis
zur Vcendignng ansschliehlich zwischen Frankreich und
Deutschland abspielen.

Der albanische Aufstand.
Wie man ans Salonichi meldet, äußern sich die

amtlichen kreise fortgesetzt sehr zn verficht lich über das
baldige Erlöschen des albanischen Ausstandes. Man be-
tont dabei neuerdings, daß die Bewegung schon ihr Ende
gefunden haben würde, wenn sie nicht von Montenegro
allerlei Fördernng erfahren hätte. Man hat verläßliche
Nachrichten erhalten, welchen zufolge die Rückkehr der
Flüchtlinge alls Montenegro nun einen größeren Um-
fang annehmen werde. Mehrere Bairaklars, die mit
ihrem Anhang in dcn letzten Tagen wieder in der Hei»
mal eingetroffen sind, haben ausgesagt, daß die noch
in Muntl'negro befindlichen Rebellen sich nur deshalb
noch nicht zur Rückkehr vorbereitet haben, weil ihnen
seitens der montenegrinischen Behörden Schwierig,
teilen in den Weg gelegt werden. Es haben sich Fälle
ereignet, in denen Männer ans Nmwegen nach der
Malissia heimkehrten und die türkischen Behörden um
ihr Einschreiten ersuchten, damit ihren Frauen und
Kindern durch Vermittlung der türkischen Gesandtschaft
in Eetinje die Erlaubnis zur Rückkehr erwirkt werde.
I n Komiteekreisen liegt eine Nachricht aus Stutari vor,
nach welcher es dem dortigen jungtürkischen Komitee
geluugcn sei, durch Emissäre eine Spaltung zwisclM den
Malissoren hervorzubringen, und daß man infolgedessen
bestimmt auf die rascheste Rücklehr von ungefähr ?<><>
Familien rechne.

Amerika.

Man schreibt aus London: Die Bestrebungen der
Vereinigten Staaten, in den miltelamerikanischen Re»
publiken geordnete Zustände zu schaffen, werden gegen»

wärtig mit nencn Mitteln verfolgt, nachdem die früheren
Versuche, mittelst eines Systems gegenseitiger Verträge
nnd der Errichtnng eines Schiedsgerichtshofs in Costa»
rica sich nicht bewährt l>aben. Die nenen Mittel bê
stehen in der Konsolidierung der Finanzen, und znxir
handelt es sich zunächst nm die beiden Staaten Hon.
duras und Nicaragua. Die inneren Kämpfe in den
spanisch-amerikanl'schen Republiken l)aben zum großen
Teil die Staatsfinanzen zum Gegenstand, und man
glanbl, wenn diese ans dem Parleislreit ausgescl)altet
würden, den Eintritt regelmäßiger Znstände envarten
zu dürfen. Die Washingtoner Regn'rnng lpt daher mit
den beiden Republiken Verträge geschlossen, die ihre
Finanzen aus eine neue Grundlage stellen, sie zugleich
aber nnter die Kontrolle der Vereinigten Staaten brin»
gell würden. Der Vertrag mit Honduras hat die Ver-
einbarungen des amerikanischen Hauses I . P. Morgan
H Ko. mit der Republik zur Grundlage, wonach jene
Firma die Rückzahlung der Staatsschuld und die Neu»
ordnung der Finanzen übernimmt. Die Vereinigten
Staateil bedingen sich die Anstellung eines amerikani-
schen Finanzagcnlen aus, der die Zolloinnahmen vcr»
walten soll. Das Zollwescn soll reorganisiert werden,
uub zugleich wird der Ausbau des Eisenbahnnetzes in
Aussicht genommen, um die Staatseinnahmen zu ver»
bessern. Der Vertrag mit Nicaragua bewegt sich auf
ähnlichen Linien. Nicaragua hat bereits einen amerika»
nischen Finanzbeirat,- der Abschluß über die, Anleihe, zu
deren Sicherung ein Teil der Zölle verpfändet werden
soll, ist indes noch nicht fertig. Obwohl diese beiden
Verträge die panamerikanische Politik der Vereinigten
Staaten einen erheblichen Schritt vorwärts führen
würden, ist der erste Vertrag mit Honduras bereits auf
einen beträchtlichen Widerstand im Senat gestoßen, und
man nimmt an, daß auch der zweite mit Nicaragua
eine starke Opposition daselbst erfahren wird.

Politische Ueberficht.
^ a i b a c h , 21. Ju l i .

Das „Vaterland" erklärt, es liege eine gehässige
Tendenz darin, wenn immer behanptet werde, der Go
gensatz zwischen Deutschen lind Vzcchcu ill Böhmen
könne nicht friedlich ansgelragen werden. Wenn man
nur einmal die Entschlossenheit ansbringl, die berufs-
mäßigen Störenfriede abzuweisen, dann wird der nächste
Ausgleichsversuch nicht ergebnislos bleiben.

SeuMeton.
Aus der Kinderwelt.

V r e i ^ ! ^ ^ " ' ! ^ " " ' Wocheuschrift „Die Lese" hat ein
^e,^au^chrelben zur Erlangnng von Geschichtchen ans
oer ^delt der Kleinen veranstaltet. Aus den ihr zn<
Maugenen Einsendungen geben wir solgende wieder:

Meine Schwester, damals zweieinhalb Jahre alt.
l e <michla,,en. I h r Bett stand nicht im Schlaf immer

memei Eltern, ,ondern ,m Zimmer nebenan D e Ver»
lnndlmgs ur war geöfsuet. Sonst n^r sie ste7s ruhig
eingeschlafn. Ee.t aber emes meiner Eltern sie einmal
o,us NMid e.nem Anla^; ms eigene Bett geholt hatt.,
wollte Gretcl nicht mehr allem schlafen. Eine Woche
geschah es jeden Abend, das sie hcrzerweichcnd bat sie
doch mit hcrübcrzunehmen. Erst wurde ihr gewillfahrt,
doch dann hieß es: „Heul' abends ist es aber das letzte-'
' " " l . daß du boi uns schläfst." Auch das half ,uclM 'bis
7"trr ihr eines Abends mit ernsten Worten verbot zu
E, kl"' ^ " ber Nacht hören meine Eltern leise weinen,
"wl lch fragt mein Vater: „Warum weinst du denn?"
w o ! « ^ ^ "lch Papa!" — „Na, sag' nnr, n>arn,n du
, , , ' ! ' ^ ..Ach Papa! . . . Wenn du jetzt... jetzt zu

l sagen lätst: Liebe Grctel, komm nnr 'rüber, ich
^ " "cht ^ , ^ „ . ^ . «

gute l ^ " dreijährigen Theo ist der liebe Gott der
Hin " i Großvater, der mit langcm Bart droben im

' " thront nnd mit gemütlichem Lächeln ans seine

linder herabschaul. Theo hat den ganzen Nachmittag
auf dem Balkon mit seinem Vanlasten gespielt. Da zieht
ein Gewitter auf, nnd Mntter rnft den Kleinen herein.
Eifrig räumt Theo die Klötzchen zusammen und bringt
sie in die Stube. Als er fertig ist, läuft er noch einmal
hinaus nnd schant nach oben, während sich seine Lippen
bewegn. Dann lommt er befriedigt znrück. „Was l M
du denn noch dranßen gemacht?" fragt ilM die Muller.
„Ich hab nur gcsagl: „Lieber Gott, nun kannst loö-
regnen, Theo ist fertig!"

Die Kinder sind zu Bett gebracht.- Draußen tobt
ein furchibarer Sturm, rüttelt an den Fenstern nnd
heult im Ösen. Die Mutter hat mit den Kindern gc°
betet und ist im Begriff, das Zimmer zn verlaffen.
Da tönt aus dem Bcltchen der dreijährigen Irmgard
ein ängstliches Stimmcheni „Mama, paßt denn nie-
maild onf mich auf bei dem Pnhwind?"

Ein kleiner Rnffe, vierjährig, der bei seiner Gruß°
mutter in Deutschland zn Vch,ch ist, wird getadelt, das;
er aus der Zuckerdose genascht hat. Er will sich recht-
fertigen nnd spricht: „Das erste Stück hab ich mir ge<
nimmt, das zweite hat mir die Großmutter grgibt nnd
das dritte hat sie gesieht, wie ich mirs genimmt hab!"

Klein-Frieda — sie ist drei Jahre all — ist bei
ihrem alten Freunde, dem Schneider Wilhelm, zu Be-
such. Er besitzt iu so hohem Grade ihr Vertrauen, daß
sie seinen Worten unbedingten Glauben schenkt, und
wohnt ihrem Ellernhause gerade gegenüber. Plötzlich er«
hebt sich dort ein furchtbares Geschrei, lvas nnvcrmutet
schnell wieder verstummt. „Warum hast du denn so
furchtbar geschrien?" fragt sie die Mutter, als sie wie»

der zu Hause ist. „Ich hab gedenkt, ich bin hingefallen,
aber der Wilhelm sagt nein!"

Hänschen, zweieinhalbjährig, will abends nicht ein»
schlafen. Seine Tante erzählt ihm allerhand Geschichl-
chen, die ihn >ins Traumland hinübcrgleiten sollen, er-
reicht aber diesen Znxck nicht. Endlich verfällt sie auf
das beliebte Mit tel : „Wieviel Händchen, Augen, Ohren,
usw. hast dn?" was alles richtig beantwortet wird.
„Wieviel Füßchen hast du?" fragt sie endlich. „Ich will
mal n achsehc n", sagte er nachdenklich und faßt unter
die Decke.

Als vor einigen Jahren der kleine Heinz aus Mim»
chen seine Großeltern in Schleswig besuchte, sah er,
wie aus einer Wiese eine Kuh gemolken wurde. Nach<
dem er das merkwürdige Ereignis eine Zeitlang be»
obachtet halt.', fragte er: „Wie kommt die Milch in die
Kuh?"

Der fünfjährige Max ging oines Tages mit seiner
Mntter spazieren. I m Schaufenster eines Schlächter'
ladeils sah er einen geräucherten halben Schweinskopf.
„O sieh, Mama!" rics er verwundert, „Schinken mit'n
Ohr."

M i t den Siebenjährigen hatte ich das Großschrei-
bcn der Anfangsbuchstaben besprochen nnd ihnen unter
anderem gesagt daß sie die Namen aller der Dinge mit
großem Anfangsbuchstaben schreiben müßten, die sie, cm-
fassen tömtten. Das darauf folgende Diktat fiel zu
meiner Zufriedenheit aus; nur i larl l^tte das ^lvon
„.^und" Nein geschrieben. „Kannst du den .V""d ">cM
anfassen?" fragte ich. - „Nein!" - „W«n.m " .ch"
— „Er beißt!" sagt Karl.
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Der ungarisch Ministerpräsident Graf Ahnen er«,
klärte in einer Unterredung mit dem Vndapester Kor»
respoildenteil dor „Nenen Freieil Presse", die technische
Obstruktion der oppositionellen Parteien lasse die Mehr-
heil völlig kalt. Das Verlangen, daß die Mehrheit eine
nicht im Abgeordnetenhaus gefallene Äußerung zurück-
weise und desavouiere, sei so ungeheuerlich, daß dun
seiner Erfüllung nicht die Rede sein kann. Übrigens
würde damit nichts erreicht werden, da die Opposition
inn einen neuen Vorwand für die Obstruktion nicht vcr»
legen wäre. Tie Mchrhcit werde strenge im Nahmen
der Hausordnung bleiben und abwarten, bis sich die
Obstruktion lion selbst ad absurdum sührl. Die Politik
der Mehrheit soi an keinen Termin gebunden. Die
Obstruktion werde dein Lande in mancher .Hinsicht die
Ami>n öffnen, so sei sie beispielsweise auch geeignet,
die Aufrichtigkeit der oppositionellen Wünsche nach einer
Veschlcnnigung der Wahlresorm als fragwürdig erschei-
nen zu lassen.

Nach einer Meldung aus Nelqrad l>at der Zentral»
ausschuß der jungraditalcn Partei in einer Beratung
über die durch die Auflösung der radikalen Koalition
geschaffene LcW' beschlossen, der neuen Regierung gegen-
über prinzipiell in Opposition Zu treten, Über das
weitere Vcr lMen der Partei wird erst nach dem Zu-
sammentritt der SluP^tiua, der verfassungsmäßig am
1,4. Oktober erfolgt, entschieden werden.

Wie ans Salonichi gemeldet wird, beslreilet man
nicht an amtlicher Stelle, daß die Vorgänge in Süd»
albanien ans eine weitverzweigte Bewegung hindeuten.
Die Haltung der dortigen Bevölkerung sei geeignet, das
Mißtrauen der Behörden wachzuhalten, und wenn man
anch bisher nicht glanbt, ernstere Ereignisse besorge«
zu sollen, so erscheine doch volle Ansmerksamkeil geboten,
um bedenklichen Wendnngen sofort entgegenzuwirken.

Ans Paris wiri> gemeldet: I n Anknüpfung an die
Nachricht, daß König Alfonso von Spanien mit der
Königin im Laufe des August eine Neise nach England
unternehmen werde, wird die Frage besprochen, ob bei
dieser (Gelegenheit ein Aufenthalt des Königs in Paris
zu erwarten sei. Ma i l glaubt Anhaltspunkte dafür zu
haben, daß ein solcher Besuch oes spanischen Souve-
raus, falls er überhaupt stattfindet, keinen offiziellen
Charakter tragen werde.

Der neue spanische Botschafter beim Vatikan, Don
Juan Navarro Reverler, wird diese Stellung erst im
September antreten. Dieser Aufschub hat jedoch leine
politischen Gründe, sondern ist lediglich durch den Um-
stand vernrsachl, daß die amtlichen Audienzen beim
Papste bis zum erwähnten Zeitpunkt eingestellt sind.

Das „Fremdenblalt" meint, die Rückkehr Moham-
mcd Al is nach Persicn sei schwerlich unvorbereitet und
sicherlich nicht unerwartet gewesen. Die Bewegnng für
seine Wiedereinsetzung habe in Persicn seit seiner Al>
dankung niemals geruht. Wird die Vachtiarenmacht den
Sieg Mohammed Al is verhindern können, wenn er,
wie dies geglaubt wird, von russischer Seile mindestens
auf wohlwolleude Duldung zu rechnen Hal? Sicher isl,
das; anch das Scheitern des früheren Schah der per»
fischen Verfassung wellig nützen würde. Das Parlament
hat sich in den Schutz und damit auch unter die Herr»
schaft eines kriegerischen Stammes begeben, dessen ehr»
geizigen Häupllingen nichts ferner liegt, als die Rol-
len verantwortlicher Minister zn spielen. — Die „Öster.

reichische Vollszeilung" glaubt, Nußland bei dem frühe»
reu Schah von Persien bei dem Versnche die Herrschst
wieder zu erlangen, behilflich. Wenn seine Anhänger
siegen, werde er wkder in Teheran einziehen und sich,
gesucht auf russische Hilfe, dort festfetzen. Aus Persien
wird ein russisches Marokko.

Tagcsucmgtcitcll.
- sRomantischc Liebesboten.) Schottland gilt als

ein Land mit besonders romantischem Klima und es hat
vor tnrzem diesen Nus wieder einmal bewährt: in dem
Falle i/enes Liebespaares, das, dein Verbot der strengen
Ellernpaare ein Schnippchen schlagend, cine nicht all»
tägliche Art des Liebesbriestvechse'ls ins Werk setzte.
Sie richteten sich heimlich ein paar Vrieslanben ab und
diese sanoten sie nun Jahre lang hin nnd her, indem sie
unter den Schwingen der Vögel einander Liebesbriefe
sandten. Es tam nie heraus, daß sie in ständiger Be»
ziehnng zueinander standen nnd erst als die Eltern sich
der Verbindung ihrer Kinder gegenüber versöhnlicher
zeiglen, brachten diese selbst oie Korrespondenz an den
Tag. Eine beinahe noch unverständlichere Art des
Briefwechsels erfand ein Liebespaar in Newcastle»
on.Tl)ne, das einen Frcnnd als Licbesboten benutzte,
ohne daß dieser jemals eine Ahnung von seinem Amle
halle. Sie benutzten ihn nämlich dazu, als Vermittler
ihres Vücherauslausches ^u dienen- und er wnßle nicht,
daß bei den erstaunlich vielen Büchern, die er hin« und
herzntragen gebeten wuroe, niemals der Inhal t da?
Paar interessierte, sondern lediglich die durch Bleistift-
zeichen hervorgehobenen Buchstaben, die, wenn sie von
hinten geleseil wnrden, zusammen den schönsten Liebes-
brief ergaben. Anch Obst aller Art gehört zn den belieb»
testen Mitteln, den Liebesbrieswechse! zu unterstützen.
Wenn eine juuge Dame eineil Korb voll Äpsel oder
Birnen als Geschenk von irgend einem ihr uesrenn-
oeten Herrn zugeschickt erhält, so gibt da im allgemei.
»en ein so unschnldig aussehendes Geschenk feinen Anlaß
zn irgeno welchem Verdacht. Die Eltern der jnngen
Dame werden darnm auch kaum ohne weiteres darauf
kommen, daß vielleicht der größte Apfel im Korbe ill
seiner'Mille einen langen lind herzlichen Liebesbrief,
der aus möglichst seines und dünnes Papier geschrieben
isl, enlhäll. Seltsame Briefe haben auch schon Un«
bekannte zneinander geführt. Vor gar uichl langer
Zeit warf ein junges Mädchen in einem westlichen Orte
von Nordamerika eine Flasche in den Flnß, an dem die
Ctaol liegt' sie hatte in die Flasche einen Zettel mit
ihrer Adresse und ein paar liebenswürdigen Zeilen an
den Finder hineingesteckt und dieser Finder war ein
jnnger Pflanzer in Louisiana. Er beantwortete den
Brief sofort, weitere Briefe folgten und aus dem Brief-
wechsel wurde schließlich eine Verlobung.

— lDer desinfizierte Börsianer.)'An der Pariser
Börse belacht mail viel ein drolliges Abenteuer, das
einem der reichsten Pariser Geldleute jüngst auf der
Eisenbahn zugestoßen ist. Herr M . — so lürzru die Pa»
riser Blätter seinen Namen ab — weilte gerade zur Er-
holung in I ta l ien, als er telegraphisch nach' Paris
zurückberufen wnrde, um dorl ein Börsengeschäsl zn er-
ledigen, oas seine Anwesenheit unbedingt erforderte. An
der Grenze wurden oie Reisenden nichl nur von Zoll-
beamten, sondern auch von den Gesnndheitsbeamten
nnlersncht, weil man Einschleppung der Cholera aus
Osteuropa befürchtete. Herr M., der das Frauzösische
nicht ohne fremdländischen Anklang spricht, erklärte auf
die Frage uach seinem Herkunftsorte: CH6 viens de Po°
logne, womit er ausdrücken wollte, daß er aus Bologna
käme. Der Beamte verstand aber natürlich: ans Polen

lind erteilte den Befehl: Sofort desinfizieren, Gepäck
nnd alles! Der Bankier sträubte sich ans Leibeskräften
nnd wiederholte mehrmals, er käme „de Pologne"; der
Beamte aber konnte den Unterschied zwischen dem harten
P und dem weiclM A nicht nxihrnehinen. Der Geld-
inann wnrde also desinfiziert, mußte mit dem nächstell
Zuge fahren nnd versäumte seinen Börsetermin.

— M n c Opinmhöhle in Paris.) Aus Paris meldet
man: Ans dem Boulevard und bei den Empfängen in
vornehmen Häusern l>at man nnn endlich einen'ergie«
bigeil Gesprächsstoff, der in die ewigen Marol'kodebat'ten
etwas Abwechslung bringt. Schon seit längerer Zeit
tnschelte mail sich allerlei Geschichteil zn, in deren Mi t te l ,
pnilkt ein ehemaliger Redakteur des „Petit Journal" ,
ein sehr angesehener Journalist, stand. Mai l hat beob-
achtet, daß in seiner Wohnung sich zu mitternächtlicher
Stunde ein Kreis von Mitgliedern der Pariser Gesell»
schast vereinigte, um sich alls irgend eiue mysteriöse
Art zu unterhalten. Den Nachforschungen der Polizei
ist es nnnmehr geglückt, über den Zweck dieser Znsam.
menkünste Aufschluß zu erlaugeu. Der Redakteur und
seine Freunde nxireu dem Dämon Opium zum Opfer
gefallen, dem sie in wilden Orgien nächtlichenveise
huldigten. I n einem morgenländisch eingerichteten Zim»
iner des Redakteurs sröuten sie ihrem Laster. Die Po.
lizei hat festgestellt, oaß zahlreiche Träger Vornehmer
französischer Namen zn den Vesnchern dieser Stätte des
Lasters zählten. I n der Wohnnng des Publizisten,
desfen Namen die Polizei diskret verschweigt, sind 500
Gramm Opium aufgefunden worden. Die Angelegenheit
verspricht eine sensationelle Gerichtsverhandlung.

— Meltrisches Kochen.) Die Eleltrizitäls-Veleuch.
tungsgesellschast in Hartford (Amerika) hat, um den
SlromabsaN durch Popnlarisierung der Elektrizität zn
erhöhen nnd eine Einrichtnng für lange Benütznngs.
zeilen zn schaffen, Versuche mit elektrischen Kochern ge>
macht. Der Erfolg rechtfertigt die Behauptung, daß
eine nene Epoche siir diejenigen Zentralen zn erwarten
ist, die Langbrenner zn erwerben snchen. Den elettri-
Ichen Kochern, die siir drei bis fünf Personen ausreichen,
wird die Elektrizität zum Preise vou zirka 10 l l pro
>lilowattstnnde geliefert, was einem Monatsbetrag von
znl'a 15 X entsprechen würde. Allerdings nnch täglich
eine bestimmte Menge ttraft verbraucht werden;' die
clwa während 24 Stnnden nicht verbrauchte Elektri»
ziläl fällt als besonderer Gewinn der Zentralstation ^u.
Die Benützung von Kohle, Gas nnd Öl znm Kochen
wurde oeu gleichen Betrag benötigen, uud man hat fer»
ner bei elektrischem Kochen die 'Annehmlichkeiten und
Vorteile der größten Reinlichkeit und Einfachheit.
Außerdem könnte bei dieser Kochart eiu besuuderer
Küchenranm wegfallen; denn die von der Gesellschaft
her^estelllen Kocher zn 50 und 100 Watt sind so kon<
slruiert, daß sie leicht uuc> bequem zugänglich sind uud
cbenso leicht gereinigt nnd transportiert werden ton»
nen. Der Anschluß ist an jede beliebige Lampensassnng
möglich. Die Untersuchungen zeigten^ daß mit dem
50 Walt.Kocher 140 Grad Celsins danernd erhalten
werden tonnen. Schinken, gelochte Bohnen, Eorned bees,
Schmorfleisch werden gewöhnlich in dem Kocher abenos
deigcsctzl. dn> ganze Nacht hindurch gekocht nnd um
. )i "wrgens sert.ggcwcht, herausgenommen. Knchen
lam in ungeiahr einer Etnnde in drm 1<>,> Wall-Kocher
gebacken werden, 1 5tilo Rindsbralen braucht 90 M i -
nuten, gebackenes Schweinefleisch 1 Stunde 45 M i -
nuten Spinat 1 Stunde 15 Minuten, Tomatensuppe
w Minuten, 4 ^ , Psund Schweinebraten 8 Slnnoen
30 Minuten usw. Um die Hansfrauen mit dem elek-
trischen Kochen vertraut zn machen, beabsichtigt die Ge-
!ell>cha,l, eme eleltrische Kochschule zu eröffnen und ein
eteltriiches Koclibneb lil',-.i>is',,.-»>l,<'n

Deine Seele will ich!
Roman von M . O. A . v a n Aogkenr .

Autorisierte Übersetzung aus dem Holländischen von F. v.Rueden.

(20. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.̂

Herrlich einfach erklangen Worte und Musik, in
der primitiven Kunsllosigleil lag etwas Rührendes nnd
Inniges. Nachher wurde die Stimme von einem Orche»
ster abgelöst, eine andere.Orgel mit Violen nnd anderen
Instrumenten übernahm den Dienst, künstlerischer, kom«
plizierter, mit mehr Pracht des Klanges als die ein-
fache jubilierende Stimme der frohen Botschaft, lind anch
am Altar uahmen die Zeremonien wieder ihren Forl-
gang. Die Weihnachtsinesse vou Haydn wurde gespielt,
aus'oer riesigen Estrade aus weißem und gelblichem
Marmor erglänzten .Hunderle von huhen Kerzen wie die
Piken einer Ehrenwache in malten, Schimmer; die
Engel mit ihren hohen, ausgebreiteten Flügeln, unsicher
und zitternd beleuchtet von den zahllosen Kerzenflam»
men, schienen in, Begriff, sich zur Knppel hiuaufzu.
schuiugeu; es war, als ob vom Hauche der Musik die
Federn der Marmorslügel leise bebten.

Die Zeremonie uahm ihren Forlgang mit Senken
und Heben der Kelche uud Niederlnien und dem Aus.
sprechen heiliger Worte, bis allmählich jetzt hier, dann
dort ein Gläubiger aus dem Betstuhl aufstand und fort-
schlich. Ich winkte Charles, und wir gingen.

Als wi r draußen waren, sann ich noch einige
Augenblicke schweigend.

„Nun, hat es dir gefallen?" fragte Charles.
„Herrlich," sagte ich leise, „ein einziger Eindruck.

Ich möchte ihn so mitnchmcn mit geschlossenen Augen."

„Du mußt ihn dir gut merken, wir sind noch nicht
zu Hause."

„Glücklicherweise haben wir es nicht weit!"
„Das denkst dn,- jetzt bin ich mit dir gegangen, nnn

mnßt du mit mir gehen,"
„Wohin?"
„Nach einem berühmten >tnlu,rort. Weißt du wohl,

wie der heutige Abend heißt? Le riweillon! Und weißt
du auch, wo er am würdigsten gefeiert wird? Bei
Max im!"

„Aber, Charles, wirklich, das ist nichts für mich!",
„ Ich werde dich dort niemandem vorstellen- aber

wenn ich am Weihilachtsabend in Paris bin, muß ich
bei Mar im Austern chen. Wenn ich mit meimr Frau
komme, kann ich ruhig hiugeheu."

Ich wußte natürlich nicht genau, was mich dort er-
warten würde, doch war ich überzeugt, daß es nichts Er»
habenes sein könnte.

Wir waren dnrch das Hanplportal der Madeleine
hinausgegangen, die Treppen Himmler, waren den Von-
lekn-d enllaug gegangen nach der Rue Royale, und zu
meiner Verwunderung waren wir nach ein paar
Schritten bis zn dein bewußten Restaurant gekommen.
Die Rue Royale iu ihrer hellereu Beleuchtung war voll
von Wagen, unc> in langen Reihen standen die kleinen
Cuup6s und eine Menge Fiaker, die in raschen, Wechsel
ab. und zufuhren. Vor jedem Restaurant stiegen Men-
schen ans; Abendmäntel, so reich und überladen wie
die Kostüme der Theaterprinzessinnen, die heute abend
im Cafü de Paris nieiue Aufmerksamkeit erregt hatten,
sah ich an jenem Weihnachtsabend in großer Zahl. Die
Boulevards, erstrahlend im Licht ihrer Caf5s uno Rc°
stauranls, besetzt mit all den kleinen Weihnachtsbudcn,

schieuen, obwohl es lange nach Mitternacht war,'so men.
schenreich nnd festlich wie sonst zn der belebtesten Zeit
des Abends. An den Tisclxhen saßen da uud dort Ge-
sc'llschasteu in Pelz und Abendtoilette, um ihre Freunde
zu erwarten.
^ Ich protestierte noch, aber Charles hatte schon oie
Tür geöffnet, und wir traten ein.

An der Tür stand eine große Gruppe Herrcu so
wie Charles im Frack mit einer Blnme im Knopfloch,
aber noch die Pelze auf der Schulter und die Hüte auf
dem .Kopf, die die Neuangekommenen mnsterlen, begrüß«
ten, Albernheilen redeten oder spöttische Bcmerkuugen
machten.

Es war alles besetzt, und das freute mich. Wie es
schicu, waren die kleinen Tischchen aneinandergeschoben,
sie bildetei, eine lange, schmale Tafel, an der in buuler
Reihe Herren im Frack und Damen in prachtvollen de-
kolletierten Soireelleidern mil großen, sederbesetzten
Hüten, lebhaft plaudernd faßen. Die Diener begannen
zu servieren; vorlänfig sah man nur Riesenpyramiden
von Trauben nnd anderen Früchten, Ch<impagncrflafchc>l
und eine Überfülle von BInmen, mit denen die Tische,
Vüsetts unc» Kandelaber geschmückt waren. Wären nicht
alle Frauen schön und elegant gewesen, dabei fast alle
geschminkt, die Angen mit Belladonna vergrößert, die
Brauen gefärbt, die Wangen etwas gar zu regelmäßig
blühend, die Stirnen nnd die bloßen Schultern allzu
schneeig weiß, mau hätte meinen können, an der Table
d'hote eines Hotels der Riviera zn sein. Sogar eine
englische Familie, die sich in einer Ecke niedergelassen
hatte und die alles müde anstarrte, kouule zu dieser Vor-
stellung beitragen. Und doch war ich froh, oaß Charles
keinen Platz fand.
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. — lParisei Noshcitcn.j Der Redakteur des Pal i -
ler „Figaro" Emile Berr, der unter dem Pseudonym
„Sonia" seit Jahr und Tass viclgclcsene Glossen schrieb,
hat diese jetzt, in einem Band gesammelt, ersännen
lassen. Hier einige Proben: Ein unbekannter Schrift-
swllcr wird Paris nur erobern, wenn er viel Talent
I)al. Vmlhmt geworden, steht es ihm frei, viel weniger
Talent zu zeigen. Tie Gewohnheit, ihm Beifal l 'zu
zollen, ist erworben, und das ist seine Belohnung. —
Die Franzo,en gebrauchen Redensarten, deren 'Nol>
l)e>t mich abstoht. So nennen sie „esporanccs" das Ver-
mögen, das sie eines Tages von ihren Eltern erben
" ? I ^ ^ , /^w'sse unserer Schriftsteller nehmen eine
p.^unM Memung an wegen des Netten, gut zu Ge»
s'cht Stehenden, das sie an sich hat. Sie Wählen die
Mr le i , wie man eine Krawatte wählt. — Ich kannte
einen jchr häßlichen Mann, der eingebildet wurde, weil
^ " ^ ' " " l e grauen sagen hörte, sie liebtell keine hüb-
!chcn Manner. — M i r 'scheint, es gibt in der Ehe ge-
w'j>e Arten, ,sich zu verstehen', die' einfach Arten sind,
!'«) nicht zu lieben. — Man kann eine Beleidigung vcr-
achten, selbst wenn sie von oben kommt- man verachtet
me ein Lob, woher es immer komme. — Ein Zufall
bringt einen vollendeten Dummkopf und einen Mann
von Geist zusammen. Wir beklagen natürlich den Mann
von Gl'ist. Ich glaube, wir haben unrecht, und daß es
der Dummiopf ist, der zuerst ansängt sich zu langweilen.

'Gnädige Frau».
Wir lesen im „Fremdcnblatt": Es liegt uns fern,

d'e allerorten so üppig sprießenden Reform-Forderungen
um eine lveitere zn vermehren- das Geschäft ist gar'zu
aussichtslos. Und dann hat die Anrede: „Gnädige Fran"
auch i^n' nuten Eciten. Namen, Titel kann man ruhig
vergessen ul.d trotzdem im Gespräch die Form durcliaus
wahren. Bei Herren müssen wir, um ganz korrekt zu
Isln, unser Gedächtnis mit diesen oft recht glcichgül«
Ngcn Dingen bepacken, denn unbekannten Herren gegen-
über gibt es keine Anrede, die allen Ansordernngen ge«
"ugte. „Mein Herr" erinnert entweder, wie'die „Köln.
^ lg . . bemerkt, zu sehr an die trinkgeldlüsterne Höflich-
N't eines Potelportiers, oder es nimmt in unserer Vor-
Mliung emen gereizten, krakehlerischen, Rechenschaft
suroernden Tun an, als sollte darauf die Frage folgen:
.Was unterstehen Sie sich?" « .; , ^
. ^as Beiwort „giiädig" wird auch auf Herren über.
lussen, aber nur im Munde von Dienstboten- wir kün-

Gess/'"^ "wessen kaum denken, das; einem Manne von
lwl ' ^ »gnädig" angenehm ins Ohr klingt, es
n> / ' " 5 " Anstrich von Servilismus und einer geküu»
un^"^ ' "ba l ' t ä t , die in unsere ^eil nicht recht hinein-
^ ^. e Verhältnisse liegen ja heule manchmal so,
uny die „Gnade" eigentlich mehr auf feiten einer er-
f-ruolen Köchln, eines geschickten Kammerdieners ^n
»uchen ist als auf feiten der Herrschaft. Während das
"!vtäd!aer vcrr" bei Dienstboten wohl nnr eine Aus-
nahinc bildet, ist das „gnädige Frau" im Verkehr mit
oer Dienerschaft in „besseren Häusern" die Regel.

6me wahre Verschwendung )vird mit der ̂ Anrede
' " ^ " " ' Geschäften getrieben. Die

die Kundinnen geradezu da-
i N n " ^ " " ° " Absicht, ihre Eitelkeit ein wenig zu
i ^ s . ' ? ^ ' ^ beobachteten loir in einem Konfektiöns-
' a N . !"l^nde kleine Szene: Eine derbe Frau, die
" s,ah w.c eme Hcrbcrgsmutter oder Schlächtermeisie.
i i ,^/ ' ^ " " ^ " ' " ^ " i . Das Ladenfräulein, das ge°
o. ^ . ^ " ^ Nroblnochigcn, geschmacklos gekleideten
. . ^ Ä s - ^ ^ ^ verkleidete Prinzessin erschien, begann
nno M o l ; jeden Sat; mit einem eindringlichen: „Gnä-
d'ge ^rau! Die zuerst etivas verleaene Frau nahin

inimer mehr an Majestät zu, immer hoheitsvoller und
wählerischer rümpfte sie die Nase, immer gemessener
wnrden die Bewegungen, mit denen sie ans Mängel der
Mäntel hinwies,'und endlich blieb sie dann auf einem
Seidcnmanlel mit bunten Aufschlägen und riesigen
Messingknöpfen hängen, der zu ihrer Erscheinung paßte
wie Papageicngcfieder zu einer Gans. Das „Gnädige
Frau" hatte offenbar die gewünschte Frucht geiragen.

Der etwas altmodisch galante, schnörkelhafte Cha«
rakter der Anrede: „Gnädige Frau" ist dagegen im ge»
sell fcha ft lichen Umgang kein Fehler. Galanterien im
guten Sinne sind wie freundliche Blumen in einem nähr.
lüften Kornfeld' nur öde Nützlichkcitsfanatiker möchten
sie ganz tilgen, und ezlreme Frauenrechtlerinnen han-
deln nnweife, wenn si'c eine Vorzugsbehandlung des
schwächeren Geschlechts als ein Überbleibsel dunkler Zei-
ten verlästern. I m Munde eines .Herrn klingt das
„Gnädige Frau" nicht übel; in gewissen Gegenden, wo
man den Respekt gegen die Damen leicht aus den Augeir
setzt, hat es vielleicht sogar eine gewisse erziehliche Wir-
lung. Zu bedauern ist uur, daß viele .Herren entweder
zu mundfaul sind, das Wort vollständig auszusprechen,
oder eine Abkürzung für kavaliersmäßig forsch halten,
so daß die Spottgeb'urt: „Gnä' Fran" entsteht.

Keine glückliche Neuerung ist es nach unferem
Gefühl, das; die Anrede „Gnädige Frau" auch unter
Damen immer allgemeiner wird. Wenn eine jnng ver.
heiratete Frau Bezirksrichter die silberhaarigc Gattin
des Oberlanocsgcrichtspräsidenten „Gnädige Fran"
tituliert, so kann man sich das gefallen lassen; aber wenn
Frauen, zwischen denen kein besonderes Refpeltverhält-
nis obwaltet, sich ebenso anreden, so zeigt sich darin der
mangclnde Sinn für Nuancen, den man dem Deutschen
oft nachsagt. Die Alirede hat im Salon etwas von
einer ritterlichen Huldigung, die der Herr der Dame
erweist; sie paßt also nicht für Frauen untereinander.
Freilich sie ist auch hier sehr wcuiein, da man sonst
den, Titel oder den Namen wissen muß. Die idealste
Anredc ist immer das französische madame; das Eng.
lische, das dazu den Namen erfordert, ist fchon lästiger.
Am lästigsten ist aber de^ Brauch, wo irgend angängig
nicht den Namen, sundern den oft fehr langatmigen
Titel herzusagen. Tas gehört zn den völkischen Eigen-
arten, deren Ummodelüng durch internationale Ein«
slüsse wir tränenleeren Auges hinnehmen würden. Viel>
leicht ist da — anch unter den Damen — das „Gnädige
Frau'' doch ein Fortschritt.

Lolal- und Provmzial-Nllchrichten.
- <VrreinSwesen.j Tas k. k. Ministerium oes

Innern in Wien hat die Bildung des Vereines „Deut-
scher Landesverband für Fremdenverkehr in Südüster-
reich" mit dem Sitze in Laibach zur Kenntnis genum»
men. Dieser Verein ist unter anderem auch berechtigt,
in Krain, Küstenland und Talmatien Ortsvcreine zu
gründen, Wandervorträge und Versammlungen abzuhal-
ten und Auskunftsstellen für den Fremdenverkehr zu er-
richten. <».

— jProtcstvcrsainmluug.j Wie man uns mitteilt,
wurde die vuin Landesverbände der Gewerbegenusfen-
schaftcn in Krain geplante Prutestversammlnng in-An«
gelegenheit der Personaleinkommensteuer vom Stadt«
Magistrate als erster Gewerbcinftanz mit der Begrün-
dung untersagt, daß die Veranstaltung solcher Versamm-
lungen nicht in den Wirkungskreis des Landesverbandes
gchöre. Nnn wurde die Versammlung vom Vereine
,/^luv. obrtno drn^tvo" auf Montag, den 24. d. M., um
8 Uhr abends in dcn großen Saal des „Mestni dom"
einberufeu.

. In, der Mitte des Lukais sah ich die Banditen.
Dichter eines Zigeunerurchestcrs in roten Röcken;
breite Mäuler mit großen weißen Zähnen unter dich.
lrn, ichnxirzen Schnurrbärlen; und während ihre kohl-
Ichwarzen Augen begehrlich auf die Frauen blickten, fie«
deltcn sie lustig drauflos. Am rückwärtigen Elide des
Saales war ein etwas erhöhter Teil von einer zu-
lammengehörenoen Gesellschaft in Beschlag genommen,
da gmg es ,chon lebhafter zu; ich sah einen jüngeren
Lebemann, ,a,< frauenhaft blond, dem seiue Dame einen
Kranz von Ro,en um die St irn gewunden hatte, so daß
er w,e em florent,m,cher Page aussah.

Ich d ^ wir 'so rasch wieder
draußen >n der Rne Royale standen

Ich hatte mir vorgenommen.' den näcln'ten '^aa
ern,tl.ch mit Charles zn sprechen. Er n>ar s w b i ^
m.mer ,owohl an die,em Abend wie am nächst n Mor.
gen voll Aus,nerl,amke,t p.r nuch gewesen, ste/s nm alles
bemüht, ein zuvorkommender Kavalier. Nach dein
Lunch sing ich an: ^ .

„ I n ein paar ^agen sind wir zu Hause."
..Ja," sagte er, „dann ist die Pastete zu Ende."
..Dann fängt erst das eigentliche Leben als Mann

""d Frau an." '
"Die Prosa!"
..Sag<! lieber: die intime Poesie."

^ "sprich nicht davon, ich mag nicht daran deuten.
^ V e r c ^ ^ ist zu Ende."
lp. " ^ 1 hoss<>, daß aus das Vergnügen das Glück folgen
wcke " ' " " " m ' es, als ob wir nicht verheiratet

.Hm?"

Aben't 'e^.^ " " paar Reisegefährten s»" " n kurzes

„Ja, nicht wahr? Herrlich! M i t dem eigenen
Frauchen auf Vergnügungen, als ob es mit einer zu-
fälligen kleinen Freundin wäre. Auf mein Wort, ich
fiude dich ebenso lieb und beinahe so elegant, als ob die
Boulevards hier dein Vaterland gewesen wären."

„Meinst du das als Kompliment?"
„Natürlich! Es gibt nur eine Pariserin, nnd wer

ihr ähnlich ist, mag sich gratulieren. Ich gratuliere dir,
on bist ihr ähnlich."

„Ja, aber war es dann nötig, zu heiraten und
jemanden zn snche», der ihr ein wenig ähnlich ist? Es
wäre doch viel besser gewesen, eine echte zu nehmen und
nicht zu heiraten."

„Frauchen, du schnappst über!" sagte er, drehte sei-
neu Schnurrbart uud sah mich su naiv und herzlich an,
als ob er dabei wäre, mir das denkbar Angenehmste zu
sagen, was ich je zu hören bekommen könnte. „Ich wollte
doch auch verheiratet sein, nicht lvahr, uno ein Frauchen
l)abcn, das für meinen Haushalt sorgt, und das woll-
test du doch selbst auch — ist es nicht so? Wenn du
erst einmal weißt, »vie oft die Knopflöcher an meinen
Oberhemden ausgerisfcn find und wie unachtsam die
Plätterinnen damit umgehen, dann wirst du alles be-
greisen. Uno für das, was ich im Restaurant an einem
lustigen Abend mit guten Freunden hinauswerfe, davon
können wir einen ganzen Monat zusammen leben."

^Alsu — nm billig einzulaufen und ttuopflöcher
zu flicken, hast du mich geheiratet?"

„Natürlich — und um mich sehr lieb zu haben,
so wie ich dich lieb habe, mein Miehchen. Ich setze mich
zu dir, es sieht uiemand her, und der Kellner kommt
so bald nicht wieder, gib mir einmal einen Kuß."

^ch rückte weg.
(Fortsetzung folgt.)

— lRciscqcpältvcrfilhcrunq durch die Europäische
Neisesscpäck-Vcrsicherungs.Atticnqescllichaft.j Alt den
Acpäckschllltern größter österreichisck^ungarischcr Bahn»
)öse, darunter auch in L a i b a c h S. N., lann das zur
Uusgabe gelangende Reisegepäck gegen Verlust, Minoe.
.ung oder NcMdigung sowie Lieferfristüberschreitungen
)is "zur Höhe der Versicherungssumme nach den Bcstim»
tmn'gen der jeweils in Geltung stehenden Eisenbahn-
yctr'iebsordnung und der Tarife vcrfichert uierden. Die
Gesellschaft haftet ferner über das Maß dieser Bestim-
nungen hinaus für den Erfatz des tatsächlich entstan-
>enen Schadens einschließlich des entaangenen Gewin»
ies, während bei Lieferfristüberschreitung die Versiche»
iungssumme den Netrag des Interesses an der^Lieso
iling darstellt. Der Tarif, je nach Länge der Trans»
M-t'strecke erstellt, entspricht normal dem Versichcrungs-
iverte von NM» X und beträgt für je einen Gepäcks-
schein: für ! bis 50 Kilometer 20 !,, für 51 bis
l<)0 Kilometer 30 l i , für l01 bis 200 Kilometer 50 l,,
für 201 bis 300 Kilometer 70 l,, für 301 bis 450 Kilo.
meter 90 I,, für 451 bis 600 Kilometer 1 l< 20 l i , für
6M bis 750 Kilometer l X 30 l i , für 75l Kilometer
und darüber hinans 1 K 50 1,. — Alle näheren Be-
dingungcn und Aufschlüsse sind aus den au den Kassa-
schaltern veröffentlichten Knndmachungen zu ersehen.

— <Tanitäts.Wochcnbericht.j I n der Zeit vom
9. bis 15. d. M. kamen in Laibach 13 Kinder zur Welt
l!6,90 pro Mille), darunter 1 Totgeburt; dagegen star-
ben 22 Personen l-'8,60 pro Mille). Von den 'Verstor-
benen »varen 12 einheimische Personen; die Sterblicl)-
keit der Einheimischen betrog somit 15,60 pro Mille.
Es starben an Tuberkulose ll <unler ihnen 3 Orts-
fremde), infolge Schlagflufses 1, infolge Unfalles 2,
durch Selbstmord 1, an verschiedenen Krankheiten 12
Personen. Unter den Verstorbenen befanden sich 10
Ortsfreuide <45,45 ^,) und 11 Perfonen aus Anstalten,
<50,00 <̂ ,). Infektionskrankheiten wurden gemeldet:
SclM'lach 3, Typhus 4, Ruhr 2, Trachom 1, Diphthe«
ritis !.

— ^Todesfall und Lcichenbcqiiussnis.j Wie bereits
gemeldet, verschied in Kropp am l6. d. M. nach langem
Siechtum der dortige Großkausmann, Fabrikant und
Besitzer Herr Georg M a gu^a r. Ali dem am 18. d.
stattgehabten Leichenbegängnisse nahmen sehr zahlreich
Leidtragende ans Krupp und Umgebung teil. Vor dem
TrauerlMise nnd am ossenen Grabe trug der Orts-
gesangsverein uuter Leitung des Herrn Oberlehrers
Josef P l e n i o a r ergreifende Trauelchöre vor. Kor»
poraliv beteiligten fich am Leichenkundukle die Orts-
Musikkapelle, oie Feuerwehren von Kropp und Stein»
büchel, die Schuljugend usw. —3.

— <Der Tiraszcuallsschllß für dc» Konkurrenz»
bezirk Krainbur.qj hiett am l7. d. M. unter dem Vor-
sitze des Herrn Lmidtagsabgeurdnelen und Fabrikanten.
Johann Z a b r e t cine ordentliche Sitzung ab. Die
durch deil Landesausschuß vollzogene Abgabe der Um»
kgungsarbeiten der Bezirtsstraße Kramburg.Feßnitz an:
Josef Lun<'ari5 um den Paufchalbetrag vou 36.321 X
49 !> wurde genehmigt. Zu den Umlegungsarbciten cm
der Straße 5irainburg°Fehnitz wird ein 67A,iger Bei-
trag zu den tatsächlichen Unkosten, beigesteuert und der
betreffende umgelegte Teil der Straße als Bezirksstraßc
'instand gehalten werden. — Bezüglich Beseitigung
der Steigung beim Besitzer vulgo Kosarep, die sich in
unmittelbarer Nähe des anzulegenden Teiles der Straße
Krainburg.Feßnitz befindet und für dcn Verkehr gefähr-
licher als die Steigung in Raluvica ist, wurde der Ve«
schluß gefaßt, sich an den Landesallsschuß mit oem An-
suclM zn wenden, diesbezüglich dnrch den Landestcch»
niker einen Plan samt Kosten Voranschlag entwerfen zu
lassen. —j?.

- - lZlir ÄlNltntigtcit in Krainburg.j Die im Früh»
jähre in Angriff genummenen kleineren Vauarbeiten
iVerputziiiigen, Umbauten) sind bereits fertiggestellt, an»
dcre, größere Bauten gehen zusehends ihrer Vollendung
entgegen. Das zweistöckige Haus des Seilermeisters Ant.
înkovec in Pungrat ist bereits unters Dach gebracht.

Ivan l>aviiik, Handelsmann und Hausbesitzer, ließ in
seinem am Hauptplatze gelegenen Hause die baufällig
gc'wurdenen Zimmerdecken und Zimmergewölbe nieder-
reißen uno durch entsprechende neue ersetzen. Der Han-
delsmann und .Hausbesitzer Josef Litozar^ließ bei seinem
Hause im Hose einen Neubau aufführen, dessen Par»
terre als Magazin, der obere Teil als Wohnung dienen
wird. — Der Gastwirt und Weinhänoler Konrad Fink
brachte einen Teil der großen in der Kankervorstadt
gelegenen und dem Seilermeister Antun kinkovec ge»
hörigen Bauparzelle durch Kauf an sich und läßt auf
ihr ein großes zweistöckiges .Haus aufführen. Der Bau'
ist bereits über die Grundarbeiten gediehen. Das Par-
terre dieses Hauses wird zu Gaschauszweckcn, das erste
uud das zweite Stockwerk zu Mietwohnungen verwendet
werden. Das vergrößerte .Haus des Lederfabrikanten
IolMNli Vulöx'- in der Savcvorstadt ist bereits fertig»
gestellt. Das zweistöckige Haus des Anton Kr5, Wagners
in Primstan, hat die Bedachung erhalten. Bei oem
vergrößerten und um ein Stockwerk erhobenen Hanse
des Gastwirtes und Fleischhauers Franz Iezer^ek sind
die Maurerarbeiten zu Elide geführt uud es wird dem»
nächst mit der Herstellung des Dachstuhlcs uui> des
Daches begonnen werden. —3.

— iNrand infol.qe Blitzschlages.) Am 19. 0. M.
nachmittags fchlug während eines Gewitters der Vlitz
ili das Haus der Maria Medina in Prcba<evo bei Flöd»
nig ein uud zündete. Das Haus brannte ab. Die Ver»
siclxrungssllinme beträgt 200 X. Auch die Nachbar-
gebände' litten Schaden, doch konnte sich wegen des
starken Regens das Feuer nicht ausbreiten. ^ ^
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— ^Soldaten alo Löschmaunschaft.j Wie uns aus
St. Marein bei Laibach berichtet wird, fuhr am ver-
flossenen Miltuwch liachmillags der Blitz in cine mit
Getreide- und Futtervorräten gefüllt? Harfe uud
zündete. Es lvar ein glücklicher Zufall, daß gerade zu
zener Zeit die auf dem Marsche zu den Schießübnngen
nach Gurtfeld begriffene Zweite Batterie des Feldlano»
nenregiments Nr^ 7 in St. Marein Rast hielt und über
Veranlassung ihres Kommandanteil, des Herrn Haupt»
maunes Karl L n c k m a n n , sofort eine energische
Löscl)aktion einleitete. Den nxickeren Soldaten gelang es
nach einslündiger harter Arbeit, von der sie dann durch
die Ortsfeuenvchr abgelüst wurden, i>as Feuer auf das
ergriffene Objekt zu lokalisieren. I h r tatkräftiges Ver»
halten fand bei der Bevölkerung, die auch dem Herru
Kommandanten Hanptmann Luckmann zum besten
Dant'c verpflichtet ist, volle und verdiente Anerkennung.

— sTruppendurchmärsche.) Auf dem Marsche zu
den Schießübungen bei Gurkseid trafen am 20. d. M.
die Batterie Nr. 4 des k. u. k. Feldkanonenregiments
Nr. 7 in Treffen, am 21. d. M. die Batterie Nr. 2
in Neudegg und die Batterie Nr. 4 in Nudulfswert eiu.

— ^Subskription neuer Aktien der Laibache»
Kreditbank iu Laibach.) Wie uns aus verläßlicher Quelle
mitgeteilt wird, nimmt die Subskription der Aktien der
Laitiacher Kreditbank einen überaus güustigeu Verlauf.
Von den zur Zeichnung aufgelegten 7500 Stück diefer
Aktien sind bereits mchr als drei Viertel gezeichnet. Da
der Subskriptionslermin bereits an» 31. d. M. abläuft,
wird ans die günstigen Bedingungen dieser Emission
nochmals anfmertsam gemacht nnd vor allem den Ve>
silbern der alten Aktien empfohlen, von ihrem Bezugs-
rechte Gebrauch zn machen. Für alte Allionäre werden
die nenen Atlieu zum Kurse von 420 X, für neue Aktio»
näre zuui Kurse von 445 l< abgegeben. Wenn die im vori»
gen Johre ansgeschüllete Dividende vun 7 A,'in Betracht
gezogen lvird, ergibt sich bei den Elnisswuskursen oine
Verzinsung von weit über 6 A,, weshalb die Aktien anch
als Kapitalsanlage empfohlen werden.

— <l3hrung.) Herr Fabrikant Andreas G a ß n e r
sen. in Neumarltl wurde liirzlich in Anerkennung seines
humanitären, charitativen, vom echten Geiste der kacho>
lischen Kirche durchdrungenen Wirkens vuil Seiner Hei»
ligteit dem P a p st e durch die Verleihnng des Ritter-
treuzes des Silvoslerordens ausgezeichnet. Allläßlich der
Überreichung der Ordensinsignien fand am 19. d. M.
eine interne Familienfeier statt, der auch einige Freunde
und Digniläre zugezogen worden waren. Nnter anderen
fanden sich zum Familienfeste folgende Herren ein:
Fürstbischof Dr. Anton I e g l i ' 5 init dem Hufkaplan
Franz M a r e n 6 i 5 , Propst Dr. Sebastian E l b e r t
aus Rudolfswcrt, Vezirkshanptmann Franz S c h i t t »
n i k aus Krainburg, Johann Nep. N öger , Ritter des
päpstlichen Silvesterurdens, aus Laibach, die Ortsgeist-
lichkoil mit d l̂n Pfarrer Josef P o t o k a r usw. Nacl>»
dem sich die Familie und die Gäste im festlich dekorierten
Hanssalon versammelt halten, richtete der Herr Fürst»
bischos Dr. I e g l i < i an Herrn Andreas Gaßner eine
Ansprache, worin er dessen hnmaner Tätigkeit uud
lirchensreundlicher Gesinnung gedachte, nnd heftete ihm
die Ordensinsignien an die Brust. I n bewegten Worten
oanlte Herr G a ß n e r für die ihm znleil gewordene
Auszeichunng nnd nahm sodann die Gratulationen der
Familienmitglieder sowie der Gäste entgegen. Sodann
folgte ein Familiendiner, bei welchem manch zündender
Trinlspruch ausgebracht wurde. Besonders beifällig
wurde der Toast dl's Ordensbruders des Herrn Gaßner,
des Herrn JolMln Nep. R o g e r , aufgenommen, der
in knappen Umrissen das Entstehen und die Geschichte
des Silvesterordens schilderte. — Bekanntlich war Herr
Andreas Gaßner sen. in Anerkennung seiner gemein-
nühlichen Tätigkeit, namentlich aber in Anerkennung
seines menschenfreundlichen Vorgehens der Arbeiter«
fchafl gegenüber, für die er bei seinen Fabriken durch
manche Wohlsahrlseinrichlung in mustergültiger Weise
Sorge trägt, auch schon von Seiner Majestät dein
Ka>iser durch die Verleihung des Ritterkreuzes des
Franz Joses.Ordens ausgezeichnet worden. —^.

— lSihuna. deo k. t. Bezirksschulrates in Rudolfs»
wert vom ?. d.' M.) Nach Verifizierung des Sihungs-
Protokolles vom 13. April d. I . wurde die kurreutc Er°
ledigung der dringenden Geschäftsstücke zur Kenntnis
genommen. Die Anträge wegen BesGung der Ober»
lehrcrslellen an den Volksschulen Hönigstcin uud Sankt
Peter, dann der Lehrstellen an den Volksschulen in
Döbernik, Ambrus und Tresfeu gelangten einhellig zur
Annahme. Die aus Staats» uud Landesmilleln zu sub»
ventiunierenden Schulgärten wurden nominiert. Einer
Lehrtraft wurde die zweite Dienstallerszulage zuerkannt;
lM' i Geldaushilssgesuche wurden höheren Orts besür-
wortend geleitet. Die gestellten Anträge wegen Netei-
luug weiblicher Lehrkräfte und Aushilfslehrerinnen,
dann männlicher Lehrkräfte mit Remunerationen sür
die Erteilung des weiblichen Handunterrichtes, bezw.
des landwirt'scliaftlicheu Unterrichtes, wurden angenum-
inen. Weiters gelangten zur Annahme Anträge Hinsicht«
lich der Schulbesuchserleichterung an der Volksschule in
Treffen, dann betreffs Errichtung einer Parallelabtei,
luug an der Volksschule ill Höuigstein. Die Notwendig-
keit der Erhöhung der Reisegebuhren der Bczirlsschnl»
-ratsmitglieder wurde anerkannt. Schließlich wurde ein
Iuspeltiousbericht zur Kenntnis genommen nnd zwei
Disziplinarfälle ausgelragen. ' II.

— ^Vorläufige Abschlußnummern der heuer Assen»
ticrten des politischen Bezirkes Rudolfswert.) Jene
heuer assentierten Jünglinge, welche die Losuummer 4
bis 477 dc7 ersten Altersklasse haben, gelangen als Re-

lruten in das stehende Heer. Jene, deren Losnummern >
485 der ersten, bis 557 der zweiten Altersklasse sind,
wnrden in die Landwehr eingeteilt. Die Einteilung der
als überzählig sür die Ersapreserve Gewidmeten in das
Heer oder in die Landwehr wird erst bei der schließ»
lichen Nontingcntsabrechnnng erfolgen. II.

— Zirkus Straßburger.) Der gestrige High.Life»
Abend versammelte wieder eine so große Anzahl von
Nesncheru, daß in dem enormen Zuschauuerraume fast
kein einziger Sil^ unveselU blieb. Es sind aber auch
ill Wirklichkeit die Leistungen ganz außerordentlich.
Alles, was ans den Plakaten in Wort und Bild verspro»
chen wird, ist auch wirklich zu sehen. Die Tiere sind
samt und sonders ausgezeichnet dressiert und parieren,
auf den leisesten Wink. Wahre Wunder der Tierdressur!
sind die vier Scelöwen, die mit ihrer Equilibristit man»
chen menschlichen Jongleur übertreffen. Das Pferde-
Material ist sehr schön und herrlich geschult, die Reiter
von seltener Eleganz in der Halluug. Vier Jockeys auf
eiuem Pferde 'ist sür Laibach etwas Neues. Auf-
sehen erregen auch die 12 Mameluckaraber mit ihren
halsbrecherischen Gruppcuturukunststückchen sowie die
boideu Trapezkünstler The 2 Scmnanns. Überhaupt ist
das Programm ausgesucht fein und wird mit der groß«
ten Präzision abgewickelt, so daß sich der Besuch tat»
sächlich lohnt. — l . >

— llkrzeh.j Zwischen sünf Arbeitern ans Moste
nnd Umgebung einerseits und zwei Verpflegssoldaten
aus Laibach anderseits entstand kürzlich im GastlMtse
des Franz Sommer in Scw, vermutlich aus Eifersucht,
ein Streit, der alsbald in eine Balgerei überging. Die
Rausenden prügelten sich gegenseitig gehörig durch und
es erfolgten anch mehrfache Verletmugen. "Hicbei zer-
schlugen sie eine brennende Hängelampe, zwei Sessel
sowie bei 40 verschiedene Gläser und verursachten da-
durch den« Wirte einen Schaden von 37 K.

— ^Internationale Schachmcisterturuier in Karls-
bad.) Die Teilnehmerliste des am 20. Angnsl l. I . be-
ginnenden großen internationalen CclMhmeislcrturniers
iil Karlsbad, zu dem die Stadtgeincinde eine Subveu»
tion von 15.000 Kronen bewilligt hat, liegt null vor.
Sie enthält die Namen fast sämtlicher hervorragendsten
Meister aller Länder, so daß das Turnier unter die
großartigsten Veranstaltungen diesem Art zu zählen sein
wird. Am Turnier beteiligt sich auch Dr. V i d m a r .

— (Die „Slovenöka Filharmonija") kouzertiert
heute unter Leitung des Herrn Kapellmeisters T a l ich
im Hotel „Tivoli"^ — Programm: 1.) Lorhing: „Zarj
und Zimmermann-Ouvertüre"; 2.) ^jkouskij: '„Chant
sans paroles"- 3.) Dclibcs: Intermezzo ans „Nai la";
4.) Nedbal: „Die Sage von Johann", Potpourri; 5.1
Rnbinstein: „Hochzeitszug"; li.j (^ajkovskij: „Dorn»
röschen", Walzer. Ansang um 8 Uhr abends, Eintritt
60 1i.

— l.Plcchmusit.) Morgen wird in der Sternallec
eine Plalnimsil zu der üblichen Stunde stattfinden.

— «Mn schwerer Hufschla.q.) 'Ain 18. d. M. saß der
9 Jahre alte Bcschersuhn Augustm Lodcr aus RatsclMh
bei Stcinbrück spielend vor dem Hause seines Vaters.
Auf der Straße kam oin Lastsuhrmann nnd schlug mit
der Peitsche gerade in dem Augenblicke aus die Pferde
eiu, als er am genannten Hause vorbeifuhr. Eiu Pscrd
schlug aus und traf den Knaben an der linken Gesichts«
seile.' Er mußte schwer verlcht ins Landesspital nach
Laibach überführt werden.

— sCiue gestörte Hochzeit.) Am 17. d. M. wurde
iili Gasthause des Jusef Vernil in Klein.Bixmarje eine
Hochzeit gefeiert. Gegen 10 Uhr nachts kam ein Bahn-
bediensteler in ziemlich angeheitertem Znstande ins
Gasthaus, begann dort ohne Alllaß zu ezzedieren nnd
beschimpfte die Hoch^eitsgäsle, weslM, sich der Wirt ver.
anlaßt sah, ihn mit Hilfe einiger Hochzeitsgäste ins
Freie zn sehen. Der Exzcdent zog sein Taschenmesser
nnd brachte damit einem Gaste eine Schnillwnnde an
der rechten Hand bei. Er 'ist weiters verdächtig, an
einem beim Gasll)anse befindlichen Fahrrade die beiden
Gnmmischlänche an mehreren Stellen dnrchschnitten zu
l)aben.

— lllnfälle.j Dem beim Wagnermcister I<mko
ßizka beschäftigten Gehilfen Gjnro Tandari6 wurden
am 15. d. M.'bei der Arbeit von einer Maschine zwei
Finger der linken Hand abgerissen. Desgleichen wurde
der in der hiesigen Parkeltensabrik beschäftigten. Arbei-
terin Genovefa'.Kova^ alls eigener Unvorsichtigkeit von
einer Maschine der Daumeu der rechten Hand zer>
anetschl. — Der Arbeiterin Valentine Ga5pcr5i<1 slug
am 15. d. M. in der Nagelschmiede in Kropp ein gln-
hender Nagel ins linke Äuge, das hiedurch schwer ver»
lcht wurde. — Beim Kirscheupslücken stürzte die Be»
siherin Maria Kokalj ans Zalog be, Krainburg am
1L. d. M. von einem Baume und brach sich den rechten
Arm. Das gleiche Schicksal ereilte am selben Tage die
Magd Maria Aljan<n5, die sich beim Sturze vun eineui
Kirschbanme den linken Arm brach. — Durch die Explo«
sion eines Moturbcnzinrohres erlitt am 18. d. M der
beim Freiherr», van llodelli bedienstete Motorführer
Aiiglist Kordin schwere Brandwunden im Gesichte.

— lDurch einen Äaum erschlagen.) Wie uns aus
Adelsberg berichtet wird, wurde der Straßenbauarbeiter
Franz Trinajstici aus Jur^n-e, beschäftigt beim Straßen»
bau ill Lencajev vrh, fürstl. Schönbnrgsches Revier
Ma^lln, durch eiuen unglücklichen Zufall am 18. d. M.
abends von einem stürzenden Tannenbaum so uuglück-
lich getroffen, daß er aus der Stelle tot liegen blieb.

— ^Verhaftung eines Ginschleichers.j Am 15. d.
gegen Abend schlich'sich ein Dieb in ein unversperrtes
Ziminer des Steuere^ekutors Frz. Iei.^enik in Kronau,
brach dorl eiuen Kleiderkoffer auf und durchstöberte ihu

grunoncy. >̂a er alier nichts Passendes saiid, uahln er
dort eine Hacke und begab sich ins Schlafzimmer der
im selben Hause bediensteten Kellnerin Agnes Pe<"?ar.
Hier brach er mit der Hacke einen versperrten, Koffer
anf nnd entwendete der Pe^ar eine lederne Gelotasch«'
mit 300 X. Die Hacke ließ er auf dem Tatorte zurück,
hingegen sperrte er das Zimmer ab und nahm den
Schlüssel mit, weshalb auch der Diebstahl erst am sol'
genden Murgen entdeckt wnrde. Der Verdacht lenkte
sich sofort auf einen Burschen, der am selbeu Nachmittage
in Gesellschaft eines Mannes dort eingekehrt war, sich
mehrmals ans dem Gastzimmer ans kurze Zeit eutfernt
hatte und wieder zurückgekommen war. Am 20. d. M . ge»
lang es der Gendarmerie, den Dieb in der Person des
22 Jahre alten, stellenlosen Handlungsgehilfen Anton
Niefergall aus Rudolfswert im Hotel „Triglav" in
Aßlilig auszuforschen, wo er seit 16. d. M. als Gast
logiert halte. Niefergall verlegte sich anfangs aufs Leug-
nen, gestand aber schließlich den Tiebslahl bei Peöar
ein. Bei ihm wurde noch oin, Betrag von 207 I< 90 !>
nnd ein neuer Anzug vorgefunden, den er sich mit dem
gestohlenen Gelde angeschafft halte. Das übrige Geld
hatte er ill mehreren Gasthäusern bereits verbraucht.
Niefergall wnrde verhaftet und dem Bezirksgerichte in
Kronau eingeliefert.

— M n Ausflug der Slovene« in Amerika nach
Laibach.) Die „Auftio.Amerieana" veranstaltet mit
ihrem Dampfer „MartlM Washington" am 29. d. M .
von Ncwyork aus einen Ausflug uach Trieft und dann
mit einem Sonderzuge nach Laibach. Die Ausflügler
treffen am 13. August in Trieft ein.

" M n Racheakt.) Weil ein Hausmeister mehreren
Knaben vor seinem Hause das Ballspiel verboten hatte,
kam abends ein Knabe zurück und zertrümmerte au
dessen Wohnnng mehrere Fensterscheiben.

*' lKindcrmiilhandlullg.) Die Polizei brachte in Er-
fahrung, daß eine an der Poljanastraße wohnhafte
Schneidersgattin einen iu Pflege befindlichen achtjähri»
rigen Knaben mit Holzscheiten schlägt und übcrlMlpt
unmenschlich behandelt. Es wnrde eine strenge Unter«
silchung eingeleitet.

" Widerspenstige Kinder.) Als diesertage ein
Sicherheitswachmann mehrere Kinder, die am Vrühl
Kaslanienbäumc beschädigteil, beanständete und ihre
Identität feststellen wollte, verweigerten ihm die Rangen
die Namnisangabe.

* M i t Wasser begossen.) Freitag nachts verübten
einige Nachtschwärmer einen Erzeß in der Judengasse
und zogen dann singend nnd lärmend auf den Alten
Markt. AIs sie längere Zoit vor einem Hause sangen,
beguß sie jemand vom ersten Stockwerke aus mit Wasser.
Die Kur hals. Die Exzedenlen'entfernten sich, zeigten
aber den Vorfall einem Sicherheilswachmaiinc an.

" M n Fahrrad veruntreut.) Unlängst übergab ein
Maurergehilfe einem beschäfliguugslusen Schlosser»
gehilscn sein auf 200 X bewertetes Fahrrad zur Ne-
paratur, ferner einen Geldbetrag von 2 X 50 l, zum
Ankaufe eines Bestandteiles. Nun ist der Schlosser»
gehilfe nebst dem Fahrrad spurlos verschwunden.

" lFahrraddiebstahl.) Diesertage wnrde aus einem
Hose am Ratl)ansplcche ein schwarz lackiertes Fahrrad
mit Frlnlcms rulen Streifen an den Radfelgen, großer
^ullschciue mil drr Bezeichnung „Preeiosa",' serner mit
Kotschuher und lirauinn 5,wr'slirifi>!l im Werte von
l00 l< enlflihrl.

" Mne Wagentette gestohlen.) Die Sicherheits«
NXlche verhaftete in einer Aranntweinschenke den 39jät)-
ngen Taglöhner Franz Potukar aus Dubrunje, weil
ei aus der Südbahnstatiun einem Fuhrmann eine
Wagenketle entwendet hatte. Der Dieb wurde dem zu-
standigen Gerichte eingeliefert.

" <Ticbstahl.) Vorgestern wnrden vmi einem Hand»
»vagen, der in einer Hauölaube iu der Wolsgasse stand,
ein Paar Frauenschuhe, vier lauge .Küchenmesser, etwas
Schweinefleisch nnd Erbsen gestohlen.

" Mne kleine Diebin.) AIs gestern abends eine
Frau ans einer Bank im Tivoliparke saß, schlich sich
ein zwölfjähriges Mädchen aus einem Institute iu
Unter -^ la zu ihr und entwendete deren Handtasche.
Die kleine Diebin wurde durch einen Sicherhcitswach-
manu angelMen und zum Amte gestellt, schließlich in
das Institut, aus dem sie entwichen war, zurückgebracht.

* <Eine Holzschneidemnschinc gestohlen.) Einem
Holzschneider wnrde seine bei der Tirnauer Brücke
stehen gelassene Hulzschneidemaschine gestohlen.

" sEin flüchtiger Dieb.) Kürzlich entwendete der
36jährige, nach Pregrada in Kroatien zuständige Schuh«
niachergehilfe Pioo Hereegonja eine silberne Taschen»
nhr und eiuc Schatulle, worauf er sich nach Kroatien
flüchtete.

" lVerhaftuug ^,^6 Felddiebeö.) Heule beim
Morgengrauen ertappte ein Sicherheitswachmann den
39jährigen Taglöhner Joses Janöar ans Celo, als er
durch Hradetzkydors gegen die Karlstädter Brücke einen
Sack Kartoffeln trug. Der Angehaltene leugnew an«
sanglich den Diebstahl und gab an, st'ine Frau hätte
die Erdäpfel durch Getreideschneiden verdient, schließ-
lich aber gestand er, sie von einem Acker auf dem Golo>
vee gestohlen zu haben. Der Mann wurde VerHaftel.

" lVcrhaftete Landstreicher.) Heute nachts verhaft
tete die Sicherheitsluache in verschiedenen Stadtteilen
zwei beschäftigungslose Frauenspersonen uud drei Mau-
ner. Nach Abschluß der polizeilichen Untersuchung wer-
den einige als arbeitsscheu dem Bezirksgerichte über-
stellt, andere hingegen in ihre Hcimatsgemeinde abge-
schoben weiden.

* ^Gefunden.) Eine silberne Halskette mit An-
hängseln, ferner ein Geldtäschchen mit einem größeren
Geldbeträge.

l
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— ^Wetterbericht.) Tas Marimum über Mittel»
<nropa Hal sich neuerdings verstärkt und an Ausdehnung
zustenomincn. I m Nurdlvestcn Europas ist cin niäch»
liges ^allgebiet in Ausbildung begriffen. I n ganz
Österreich herrscht meist heiteres, sehr lvarmes Wetter.
Auch auf den Alpengipfeln ist die Temperatur bedcu-
lend gestiegen. I n ^aibach gestaltete sich siestern die
Wittnung meist heiter bei hundstagsmäßiger Hitze, die
mit ungeschwächter Intcnsität bis in die späten Abend-
Uuntx'n anhielt. Die Winde lvaren nur schwach und
oftliä^r Richtung. Der Luftdruck zeigt andauernd lang»
jam steigende Tendenz. Die heutige Morgenlllnperatur
bctruss bei woltenlusem Himmel ' uud Windstille 18,6
Grad Celsius. Die Veobachtuugsslationen meldeten f^l-
gcnde Temperaturen vun gestern srnh: ^aibach 16,l,
->tlagcnfurt 17,4, Gürz 21,6, Trieft 26,0, Pula 24,2,
Abbazia 25,0, Agram 20,3, Sarajevo 16,4, Graz 18,0,
Wien 20,4, Prag 19,7, Berlin 17,9, Paris 20.4, Nizza
28,l, Neapel 24,0, Palermo 25,2, Algier 24,8, Pe>
tcrsburg 14,8; die Höhenstalionen: Obir 10,2, Sonn-
blick 1,4, Semmering >6,6 Grad Celsius. Voraussicht-
lichcs WeUcr in der nächsten Zeit fnr Laibach: Meist
heiteres, sehr warmes und ruhiges Wetter.

Theater, Kunst und Literatur.
— lKunstausstellun.qen.j Die Frühlingsausstellung

im Pavillon des N. Iakopü' wird morgen um 6 Uhr
abends geschlossen werden. Angelansl wurden noch fol-
gende Bilder: N. Mar5i<i „X<i>i.jli", Ivan Vavpoli^
„Roi-" und „V niaM", Sr. Magulw sen. „I/> ^^llr<!
^ndlMno". — Sonnlag den. 16. d. M . besuchte der
Tivi'slor der f. k. Modernen Galerie Herr Dr. F. Dorn-
höss'.r d>7 Veldefcr und Montag den 17. d. M . die Lai-
bacl!vr Ans^U'llung und sprach sich über beide Untcrneh-
luungen sehr lobend aus. Durch seine Vermittlung wird

- da^ f. t. Ministerium für Kultus und Unterricht einige
Kunstwerke aus den genannten Ausstellungen känflich
erwerben. ' -̂  , ^

-^- lFür heimische Maler.) ^ i i r einen neuen Seilen-
mtar in der Kircl>e in Vrczje wird ein H e r z J e s u -
V ' l d in der Größe von 2,33X1,26 Meter bestellt
werden. Die heimischen Maler werden eingeladen, Skiz°
<M zu diesem Bilde samt Preisangabe bis längstens
1. Oktober l. I . dem sürstbischöslichen Ordinariat in
Laibach einzusenden. Nicht angenommene Skizzen werden
Nicht honoriert.

— l,.Wicncr Modc."j Die Bewegung für eme
NlUionalc Mode >u Italien. Unter diesem Titel ver.
ösfentlichi die „Wiener Mode" einen sehr interessanten
Artikel in ihrem 5)esl 21, das auch gleichsam zur I l l n -
striernng d.r Wiener nationalen Mode eine große Aus»
Wahl reizender, echt wienerischer Toilettenabbildungen
bringt, deren Hauptreiz darin besteht, daß sie bei aller
Eleganz nnd Vornehmheit schr leicht herstellbar sind.
I m Handarbcitstt'il sind unter anderem wunderhübsche
Handtaschenvorlagen mit Verwendung vun Hausindu»
Nrlcsiiltereien zu finden, und der Handfertigkeitslnrs
Nir zlmder, ein beiliegendes Mnderhcst sowie das reich
'llllstriert^ Boudoir bilden eine sorgsam gewählte ^u°
lammensetzung.

Prof. T r . v. Lcnue, in Wnrzbnrg, schreibt: Nach
den auf meiner Klinik gewonnenen Erfahrungen wirkt
das natürliche Franz Josef-Bitterwasser sicher abführend
nnd macht keinerlei Beschwerden. Selbst in Fällen, wo
es bri reizbarem Darin verabreicht wnrde, erzielte das
«Franz Josef »-Wasser schmerzlosen Stuhlgang. (2264)

Telegramme
des t. k.

Rcichsrat.
Sitzung des Abgeordnetenhauses.

Wicn. 2l Jul i . Das Haus wählte mit 387 von 429
abgegebenen Stimmen den Abg. Dr. S y l v e s t e r zum
Präsidenten. Zu Vizepräsidenten wurden gewählt: der
^tallener L ^ n c. der Pole G e r m a n , ' der Christ-
!>ch,ozla!e ^ " k e l der Cozialdemokrat P e r n e r »
t o r s e r , der Sud, lave P o g a < n i k , der Rumäne

- ^ " " > ! " ^ " ! < " ^ ^ Lzeche Z d a r sky. Es folgt
,odann d.c Wahl der Schriftführer

eine große Zahl bereits in der früheren Session vor-
gelegten Gesehentwürsen. Abg. D r . ^ u s t e M m!d
Genossen überreichen eine Interpellation an den Mini»
sterpräsidenten, worin unter Hinweis auf die in der
Marolkosrage geschaffene nene Sachlage fuwir ans die
wichtigen kommerziellen Iiitcressen Österreichs in Ma-
rotku'die Negierung gefragl wird, wie sich vie Mon<
"rchic zu der neuen Sachlage verhält lind welche Maß.
"ahmen ergriffen wurden, nm die Interessen Österreichs
unter allen Umständen zn »Whren, insbesondere einem
jchädlichen Präjudiz durch die zwischen Deutschland,
Frankreich nnd England initiierte Konversation vorzu»
ueugen. Abg. Dr. ^ u s t e r ^ i i - brachte weiters einen
Antrag, belressend die Schaffung eines staatlicl>en Le-
bensvcrsiiherungsmonopols, ein. Abg. Dr. K r e k brachte
" "e Interpellation, betreffend die Wirren in Albanien.
" " und fragte, ob der Ministerpräsident mit aller Euer-

gie seinen Einfluß üben wolle, damit die Pflicht, welche
der Monarchie bei den jetzigen albanischen Wirren ob«
liege, erfüllt lverde. Nach Verlesung des Cinlaufes wird
sodann zur Abstimmung über die Tagesordnung der
nächsten Sitzung geschritten. Hiebei kommt es zn einer
stürmischen Geschästsurdnungsdebatte. Das Haus be-
schloß, vor allem die Nanlvorlage zu Ver1)andeln, und
llhnte mit >94 gegen 168 Stimmen oen Antrag der
Sozialdemotraten, die Anträge, betreffend die Fleisch,
not, früher zn verhandeln, ab. Während der Debatte
über die Tagesordnung kam es zwischen den Sozial»
demotraten nnd Dentschnationalen zu einer lärmenden
Kontroverse. Nach Sitzungsfchluß protestierten einige
Galeriebesncher gegen die Ablehnung des suzialdemo.
tratischen Antrages. — Nächste Sitzung Dienstag.

Dic Cholera.

Wien, 21. Ju l i . Das Sanitätsdepartement des
Ministeriums des Innern teilt mi l : Die heute abge»
schlossene bakteriologische Untersuchung hat ergeben, daß
es sich bei der Erl ran lung des Lalernanzünders Andreas
Vattovaz in Trieft mn asiatische Cholera handelt. Vatlo«
vaz, der am 17. d. abends erkrankte und am 19. ärzt»
liche Hilfe in Ansprnch nahm, wurde gestern in das
Isolierspital gebracht nnd ist heute dort gestorben. Fer»
ncr wurde heute ein zweiter Cholerasall ill Callaro
bat'leriologisch festgestellt. Nähere Angaben über diesen
Fall liegen noch nicht vor.

Äonstantinopcl, 2 l . I nn i . Gestern tamen hier sechs
Cholerafälle vor. Die Seuche macht Fortschritte in den
Vilajets Smyrna, Siwas, Vrnsfa, Trapczunl nnd An-
gora.

Abgestürzt.
Ilnwliruck, 2!. I n l i . Unterhalb des Soyjochcs in

den Vinlschganer Bergen ist Eduard Stanley aus Lon-
don, welcher mil zwei Freuuden uud einem Bergführer
eme Tonr unternahnl, abgestürzt. Er wurde tot aus»
gefunden. Dcn Bergführer trifft kein Verschulden, da
der Absturz an einer ungefährlichen Stelle erfolgte, wo
eine Anfeilnng von Touristen nicht nötig ist. Die Leiche
des Verunglückten wurde nach Laas gebracht, wo weitere
Verfügungen abgewartet werden.

Der Aufstand in Albanien.

(lelinje, _ ! i . Ju l i . König Nikolaus hat die Vertre«
ler der Grußmächle, mil Ausnahme des augenblicklich
von Cctinje abwc-send̂ n oelitschen (Gesandten, gestern zu
einer Besprechung zu sich gebeten. Der Köiiia, erörterte
die Bedingungen, die seiner Meinung nach eine Version«
digung der Albaner mü den Türken herbeiführen könn»
ten. Diese Bedingungen unterscheiden sich nicht wesent.
lich von den den Insurgentensührern in Podgorica durch
den türkischen Gesandten in Cetinje gemachten Vor-
schlagen. Der König erklärte, er glaube nicht, daß die
gegenwärtig in Montenegro befindlichen Albaner znr
Heimkehr zn bewegen wären, wenn sie nicht seitens der.
Mächte eine Sicherstellnng erhielten, nnd er selbst
könnte sonst nicht die Verantwortung aus sich nehmen,
dcn Albanern Ratschläge zur Nücklehr zu erleileu. Die
Gesandten behielten sich vor, ihren Negierungen hierüber
zn berichten.

Konstaniinopcl, 21. Ju l i . Dem „Nenin" znsolge
verslichten albanesische Banden neuerdings Angriffe
gegen Korica nnd Argyrotastro, wnrden jedoch zurück,
geschlagen.

Marokko.

Paris, 21. Ju l i . Das Ministerium des Äußern er»
llärl, daß die von einigen Blättern gebrachten Infor-
mationen, beziehungsweise Berichte über die VerHand,
lnngen zwischen Frankreich nnd Deutschland auf leiner
offiziellen Mitteilung beruhen und die Verfaffer allein
für den Inhalt verantwortlich zu machen sind.

Persicn.

Astrabad, 21. Ju l i . Nach Astrabad zurückkehrende
Linwuhner teilen mit, der frühere Schah Mohammed
Ali habe heule 15 Kilometer vor Astrabad feiu Lager
aufgeschlagen und werde morgen vor den Toren der
Stadt ankommen. Der Schah scheine die Anknnft der
Bewohner des Gebietes Masanderan, die gestern in S<iri
l'mgetrufsen sind, abzuwarten. Gegenwärtig befafse er
sich damit, die stündlich in großer Zahl herbeiströmende»
Turkmeneutrnpvcn zu besichtige,,. Das Zuströmeu der
Bewohner von Astrabad nach Omlschali nehme immer
mehr zn. I m Gefolge des Schah befinden fich, wie sich
nnnmchr heransgestellt hat, der Prinz Schua es Sal-
lanel) nnd die gewesenen Minister des Äußern Caad ed
Danleh und Mutasim u! Mul l .

Neueste telephonische Nachrichten.
Wien, 22. I n l i . Die „Wiener Zeitung" meldcl:

Der k. k. Oberste Nechmmgshos hat dcn Rechnnngsussi»
zial der f. k. Landesregierung in Krain Joses T k a l a r ,
den Adjnnllen oer österreichischen Staatsbahnen Io»
hann H a N t und den Nechnnng-oosfizial des l. k. Obcr-
landesgerichtes in Trieft Johann P n h a r zu Necĥ
nungsrevidenlen des k. l. Obersten Rechnungshofes cr°
nannt.

Wien, 22. Inl>. Der „Ze,t" zufolge hat das Reichs,
triegsmiuisterium auf Antrag des Ackerbauminislerinms
beschlossen, in der Armee den landwirtschaftlichen Unter»
richt nach dentfchem Mnfter einzurichten.

Budapest, 22. Jul i . Die anläßlich oer Verland-
ltlng der Wchrvorlage seitens der Unabhängigkeits-
Parteien entsmdetcn Tebattenarrangeure, hielten' gestern
nachmittags eitle Konferenz ab, in welcl)er loiistatiert
wnrde, daß der Umstand, wornach eine abnormale Ver«
haildlungsniethode inauguriert worden ist, die Vcrpslicl>
tnng nicht ausschließt, das Land durch das meriturische
Eingreifen in die Debatte über den »vahren Sachverhalt
genan zu orientieren.

Tcmesvar, 22. Jul i . Um 2 Uhr naännittags wurde
hier ein Erdbeben verspürt. I n der benachbarten Go
meinde St. Andras stürzte nxihrscheinlich infolge des
Erdbebens der Kirchturm ein, was unter der Bewoh-
nerschaft eine Panik hervorrief.

Köln, 22. Jul i . Prälat Schlcyer, der Erfinder des
Volapüks, der nach Blättermeldungcn gestorben sein soll,
befindet sich, wie die „Kölnische Volkszeitung" mitteilt,
wohlans.

Noston, 22. I n l i . Hier sind ein Todesfall an Cho-
lera nnd zwei chvleraverdächtige Erkrankungen vor-
gekommen.

Teheran, 22. Ju l i . Das Neutersche Bureau meldet:
Die persifche Regierung hat gestern an die englische so.
wie an die russische Gesandtschaft die ihrem Inhalte
nach bereits gemeldete Note gerichtet. Die Lage ist
änßerst ernst. Die Regiernng, obwohl sie mit aller Ent>
schiedenheit vorzugehen scheint, hat offenbar oine ab-
wartende Faltung angenommen. Bis jejU hat sie noch
nichts getan, nm eine Erpedition anszurüsten. Das
Medschlis ist bemüht, das Kabinett zu veranlassen, un-
verzüglich wirtsame Schritte zur Bekämpfung der Ge»
fahr zu tun.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 3U« 2 m. Mittl. Luftdruck 736 0 mm.

«1 2 U . N. 7413 29-3 OSO. Mätzig heiter
" 9U.Nb. 742-9 23 0 windstill bewölkt
22.1 ? U. F. , 744-1! 18 0j NO. schwach Dunstige Luft> 0-0

DaS Tacn'smittel der gestrigen Temperatur beträgt 22 8'»
«urnmle I!) !<°.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwarte:

(^gründet von h f l Krllimschen Lparlasse 1897.)

(Ort: Gebäude der l. l. Staats-Oberrealschule.)
Uage: Nördl. Vreite 46° 03'; östl. Länge von Greenwich 14' 31'.

Erdbebenaufzeichnungen: Nm 17. Juli spürte
'man in Kecskemet um '/,5 Uhr in der Früh ein starkes Erd-
beben und um 7 Uhr 2 Minuten vormittags einen Erdstoß.
— Am 17. Juli gegen 7'/. Uhr abends wurde ein Erdbeben
in Rocca di Papa wahrgenommen. — Am 19. Juli wurde in
Innsbruck imd Hall um 8 Uhr 22 Minuten abends ein hef»
tiges Erdbeben vernehmbar. Ursache vermutlich eine Rutschung
im Halter Salzwerle.

P Bei Niere»- «nd Btaseftleidefi, Harngrfes,

: Ham be seh werden und Gicht, bei Zucker-

harnruhr, b« Catarrben der Attunungs*

und Virrtamm&n-Orgaire

wird die Bor- u 4 Lttfcium-hilüge Heilquelle

mit amnwiihatlMM Irfoif angewendet.

'g^ WMMMBN Pribervativ gegen
ff| M Sefcarlach attftretende
• • Ntartoaffectionen.

A M ^—lulbende Wirkung.

M*^^k Etoenfrej.
^ B j ^ ^ ^ B L«tefat vefdanlich.
pBBWWBBP^ A^gmriwncr Oeschinack«

"'•k'}1'11 j Absolut rein.

Jfck^^S^l C—taat» Zusammensetzung.
^«^^31 B—oudtra jenen Personen
J/^ttffy^Q «aipfohlen, welche zufolge
S^v-Il.h«3 wttam&vr Lebensweise an
jj^^^^B Harnsaurer Diathese and
H ^ ^ ^ H Hirnorr holden, sovri«
H H jföstörfem Stosswechsel
^ ^ ^ ^ ^ ^ leiden.
Medicinal-Wa»»r u ^ ! etitisebeß Getränk

«•nit Ranges.
Hauptniederlagen In Laibaoh: Michael Kgtner,
(2021) Peter Lafluik, A. Sarabon. ^ ' J
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^ iPerloren.l Eule silderno Tc>>e, fcrncr ein jn>
bcrncr Zünder lnil drin M»>wqramm A. A., ein Paket
Barclxnl, ciiu> c l̂dene Vrosck^ mil zwei Photographien,
cinc silbl'rno Osfizierskotte mit cim'in Maria Therosien»
ialer als Anhängsel, ein Geldtäschchen mit W l<, ein
silbernes Ar»nband mit drei Anhängseln und ein Geld»
täschchen mit 20 X.

— lNachtdienst in den Laibachcr Apotheken.) I n
der komnienden Woche halten folgende Apotheken Nacht-
dienst: Oinnär, Iuröiöplatz; Piccoli, Wiener Straße,
Suänik, Marienplatz.

— Mektroradioqraph „Ideal".) Programm für
Sanistag, Sonntag und Montag: Eine Reise durch
Ungarn lNaluraufnahnie)' Der Spaten (komisch), Voni°
fa.zms V I I I . Herrlich koloriertes Drama)' Das dnrch.
gegangene Auto <lomisch); Krieg den Flammen <Fcawr°
äufnahine); Die Suggestion des Kusses lhöchstfomiscl>
Szene). — Zugabe zum Abelldprogramm: Der Liebe
Waffen. '

\Q/ermval/dz
| China-Wein mit Eisen
» Hrrfaataoh* AnwiN^n« Wton 1906:
\ Staatspreis und Bhr§nl$fcm zur gftldenin Medaille.

i
APpftitttytt^gendoi, nerren-
•tfcft^ifc! mjd blutverbes-

«VrtjäeB Mittel für
Rekonvaleszenten = = =
-ma t^,itcz und Blutarme
ron ftratliohan Autoritäten

bestes« empfohlen.
VorzQflHoher Geschmack.

Vfoffscf) prämiiert.

: ^ übflp 7000 ärztliche flutaobten.

• J. SERRAVALLO, k.i.tflofiefertnt, Trieste.

Neuigkeiten am Büchermarkte.
B c t t e l h e i m I . , Wie wird mau ein Redner? X 120.

— B e y e r l e i n Franz Adam. Stirb und werde, X 4 80. —
N i r k Dr. I n g . Alfred, Der Wegebau in seinen Grundzügen
dargestellt. H l : Der Tunnelbau, X 1 80. — V o d e m er Horst,
Wilderer, X 3 60. — V o l l e n d ach Dr. H,, Beispiele zur Be<
rechnmiss keramischer Massen und Glasuren, X 1/20. — B o r -
chart E., Zwei Frauen, X 4'20. — H ö r n e r Franz, Statische
Tabellen, Velastunsssanssaben und Formeln zur Aufstellung uon
Vercchnungen für Äaulonstrultionen, gbd. X 5 04. — D o m »
b r o w s k i Ernst N. v., Das Auerwild, seine Jagd und Hege,
lart. X 180. — Do ml, r o w s l i R. u,, Der Feldhase. X 180.
— D o m b r o w s l i R. v., Das Gemswild, X 3 80. — Dom«
b r o w s l i E. v., Die Jagd auf Waldschnepfen, lart. X 1-80.
— D o m b r o w s t i N. u., Das Rebhuhn, seine Jagd und
Hege, lart. X 1'80. — D o m b r o w s l i R. u.. Das Schwarz-
wild und seine Jagd, lart. X 360. — D o m b r o w s l i N. u.,
Das Rotwild, seine Jagd und Hege, lart. X 3 60. — D o m .
b r o w s k i R, v., Das Rehwild, X 2 40. — D ö r i n g Konrad,
Die Dollarprinzessin. Roman aus der Gegenwart, X 3 60. —
D o r n f e l s Hans. Schnlden des Herzens. X 2'40. — Egel»
haüf Gottlieb, Politische Iahrcsübersicht für 1910. X 2 40.
— E l l i s Havelock«Kure l la Dr. Hans, Die Welt der
Träume, 1(4 80.— Koelsch Dr. Ad., Durch Heide und Moor.
br. X 120, gbd. X 516. — K o r n f e l d Dr. Ignaz, Soziale
Machwerhaltmssc. Grundzüge einer allg, Lehre vom positiven
Rechte auf soziologischer Grundlage, X 6'—. — Krause
Uarl Christian Friedrich, Darstellungen aus der Geschichte dcr
Musil, X 3 — . — Krische Paul, Von dcr Reinheit des
Mannes, X 2 40. — K r o b a t h Karl, Sterben, ein Roman
aus Kärnten, br. X 6 —. gbd. X 7 20. — K r o e p e l i n Her.
maun, Harte Ehen, Roman, X 4 80. — Kubc Dr. Heinrich,
Wie bewirbt man sich schriftlich um eine Stellung? X 1'20, —
H u n g e r f o r b Mrs., ^. littlo Irinli ßii-I, X 1 92. — J a c o b s
Rich., Ursachen und Heilung der Unfruchtbarkeit bei Mann und
Frau, X 2 16. — J a m e s Henry, ^, l^uüon Mo, X 1 92. —
J e r o m e Jerome K,, 1'lireo man in », bu»,t, X 1-92.
— E n g e l Alexander, Von Autoren, Komödianten und
Clowns, X 3. — Ernst Max. Zeitgemäße Nellame, eiu prak-
tisches Vuch, X 13-60. — Eucten Rudolf, Die Lebensanschau,
ungeu der großen Denker. X 12. — F a l t e r Dr. G., Staats-
ideale unserer Klassiker. X 360. — Fletcher Horace» Voro»
sini Dr. A. v,, Die Eßsucht und ihre Bctämpfung, X 4 20. —
Förster Fr. W.. Autoritätuud Freiheit, br, X 3, gbd. X 3 90.

Vorrätig in der Buch», Kunst- und Musilalicuhandlmia.
J g . v. Kleinmayr k Fed. Bamberg in Laibach, Kongrcßplatz 2,

Angekommene Fremde.

Grand Hotel „ U n i o n " .

Am 20. J u l i . Tschunlo, Wuest, Soudek, Marctzek.
Mayer, Klcinberger, Glück, Löwy, Blach, Vrcitner, Schneider,
Drucker, Schulhof, Nsde.; Salinger, Generaldirektor; u. Dra»
ganii, Jurist; Antal, Direktor; Stengel, Kfm., Wien. —

Xlfemcitj, fR)b., (SJra*. — Sttbat, >Hfb , ®ör,j. — ®r. Sttler,
Stboofat, Kamt. — SRoIjnnaiM, sJiotar, Sanbftrajj. — ©Ioffauer,
f. f. Oberlaubeügecidjt^cat, 33ub«m3. — sattlet, Pfarrer,
St. Sttiipcecbt. — fflaplec, ÜJJfatcer, St. %atob. — ^i&cet,
s#oble3itiF, gabrifauten, Äcainbucfl. — ©o(f, SJJfarcec, ©tnifje.
— 3)c. ftonoaliiifa, 9ltjt, «uloöica. — 2>c *ßipiiS, ?tböofat,
Warburg. — s#oform), ^farcer, SBeSmca. — §eflec, $acf,
Kebafteure, Sßcag. — Kcultč, «ßcto.; fcenbel. Socitanb;
Dr. Sftiijeuič, SIböotat, trieft. — .^eitbl, ©jabo, *ßciö., «gcam.

9lm 20. S u i t . öJcäftn SSeljer^eimD, ^rto., f. Kamtncc*
jungfer, SSctbcS. — o. s-öcunucr, f. S^auffeur. SJerger, $riu.;
be ©tegotio, ffifb., f. ©enuöi., trieft. — D. £outptč, Spots).,
f. ©ema^I., s|jojega (Slaootiiett). —Sitter ü. ÜJictajra, ®r.5»off*
matt«, 5ßciü.; Setter, iBücgerfc^iine^r«; SBciitberg'er, ^abritd-
bireltor; ©erttfteiit, Sturj, IScttft, ©.©teiger, ütic^att, t5rrst»fr
SKstitj, 2t. Steiger, »ecftänbig, SBoIfcnberfl, @tecn,{Rfbe.,SBieit.
— Soroötfo, <5d)\T)ath. SR[bc, ©raj. — SHätlec, SRfb., Iran»
tettau. — ÖgfteaiO, SRsb., SBien. — ftertež, ißrio., j . fflematjl.,
©ottfdjee. — ü. Sobuer, «ßrio.; Ku^oc, ! t. 9lotar3 (Shttin,
f. ^amiüe, Ireffen. — 9SaIeači;r gabrifaitten^gattiti, f. Xoc t̂cr,
2>orttea.g«gejstrtij. — 'Styl *Diaftfleerer, Öeipjig. — aRamiftg,
iöefi|jerr Ubttie. — ©aturba, ^Scttftontft, \. ©ot)it, 9lmjtettett. —
ßiuenfet, fflrofjfaufm., ©t. îetec im ©aitutal. — ©erfd̂ af, Hfin.,
Sittt. — Dienio, ÄN- 5jSabua. — Sfituftmamt, Stfrn., ^(aitftt
($eut|rf)ta«b). — Snfclt», fffm., f. ©ernaf)!., ©t. ©eor^eit an
ber ©iibba^n. — üod)mattn, ®ro{jfaufnt.; Sfcabal, öeamter,
Clmülj. — SKiitteij, ißriö., f. gamilte, Däerlaibacf). — Ätjfela,
Pfarrer, ftratorofyi). — 9?e&(er, ^afoožfa, Seljrertimett, ^rag.
— ©djinijj, Se^rcrin, j . ©rljtteftcr, 5ßo(a. — ©djueiber, sJ3äcfer-
meiftet; ^ortete, SJaumttcnic^mec, Swittait.

Zur gefälligen Beachtung!
Elan lasse sich durch unlautere Konkurrent- ./
mauövcr nicht beirren and beachte die seit '*

Jahrhunderten erprobten Vorxüge von w

Pit iinrnrQTTT"* • HM »

wodurch dieser zu einem Weltgetränk wurde
and heute den grössten Versand unter allen

natürlichen Sauerbrunnen besitzt.

Niederlage bei den Herren Miohael Kastner, Feter
Laasnik und A. Šarabon in Laibaoh.

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Saison: 15. Mai bis 30. September ^ ^ ^ ^ ^ B ^ B
ITvon unübertroffenem Wert bei allen Krankheiten der AJhmungsorganej

Weltberühmte Heilquellen
l Auskünfte und Prospekte durch die Kurdirektion Gleichenberg I

(1122) 10-10

• # Wasser- Elevatoren
iyjH^ (Bächerschöpf-Werke)
^ ^ ^ B B für Zisterneubrunncn, sowie Pumpen für Hand- und Maschine n-
^ I ^ ^ H betrieb, Wind-Heißluft, Gas, Naphtha und Benzinmotoren
jl?S^RJ liefert billigst
1 'MM H - K - Rudolf, k. u. k. Hoflieferant
m.^SSmJ i n p i l 8 e n . (24615)24-10

- Prospekte gratis und franko. - .

Große, U n T J
schöne 11LLJ1
mit Gemüse- und Obstgarten iu der scböuston
Lage Marburgs ist billig zu verkaufen.

Auskünfte erteilt Frau Adele Koäraelj
in Laibach, Klizabetna cesta 8, II. Stock,
allwo die Photographie zu sehen iat.

(2941) 4 — 1

Nachweisbar amtlich eingeholte

Adressen
aller Berufe u. Länder mit Portogarantie
im Internation. Adressen-Bureau Josef
Rosenzweig & Söhne, Wien, L,
üomienfelgg. 17,Telef.l6.881, BudapestV.,

Nador uteza 20. Prospekte franko.

s37ö51 42

M i e r e Herren
werden auf Kost aufgenommen. Gute Haus-

(2882) mannskost. 4—4
Näheres in der Administration dieser

Zeitung.

OMtzer Quargel
(4680) CBl«es«l*äs«»>) 52-30

Die erste Olmützer Quargel-Käse-Erzeugung von
•£• Haasz

offeriert feinste Olmützer Quargel ab Olmütz
(Nachnahme): Nr. II 70 h, Nr. III 1 K,
Nr. IV K 1-30, Nr. V K l'8O per Schock.
Ein Postkistel von zirka 5 kg franko jeder

Poststation Öaterreich-UngarnB K 5 f—.

•MHHHHmM^^H^^H^^MSMlBBBSBBBBBBlBBBBBBBBBlllMlHBBHi •

Laibach, Lattermannsallee.

Sonntag den 23. Juli

unwiderruflich letzter Tag!

Zirkus
Adolf Strassburger

Samstag und Sonntag

2 : große Gala- : Q
Vorstellungen ČL

Nachmittags 4 Uhr | F = H | Abends 8x/4 Uhr |

In der Nachmittags-Vorstellung zahlen Kinder bis zu
12 Jahren und Militär bis zum Feldwebel halbe Preise!

Kartenvorverkauf: (2939)
E. k. Tabaktrafik im Hotel „Union" und täglich ab

9 Uhr ununterbrochen an der Zirkuskasse.

Täglich um 10 Uhr vormittags:
= St&lltoesiohtijjvincjeri.

Die Direktion.
•BaBBBB«B^BBBBBBBBBBBBBB«BBBBBBHiMBBBBBBBBBBBBBBBBliBBBBBBBlMil«M •


